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die ainMchen «rkgrberW e.
Heeresbericht.W-sten Fortgang der Schlacht an der Somme. 

«f dem rumänischen Kriegsschauplatze 
«all der Festung Silistria.

N- T. V. teilt amtlich mit:

Trotzes Hauptquartier, 1ü. September.

N e ^ S s " ^ "  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Srstriae» der Somme nimmt nach der vor-
lische, ^ ^ " u s e  ihren Fortgang. Der eng- 
Thiepval / ' ^ E ° r  breiter Front zwischen 
der Standn " E e s  erfolgte Stotz brach sich an 
rale Frbr  ̂m, öer unter dem Befehl der Eene- 
Truppe» ' W'rrschall und von Kirchbach stehenden 
kämpfe UM Longueval und Ginchy find die Nah-

Der W eltkrieg.

wurden "beschlossen. Die Franzosen
'"entern L? Barleux—Belloq von Regi-
schlagen. m Generals von Quast blutig abge­
be Säüb« van Chaulnes machten wir
Und einzelner Grabenteile Gefangene

diechts d ^ o l ^  Maschinengewehre.
Uch des spielten sich neue Gefechte sud-
°b. ^  Thiaumont und östlich von Fleury
^»rsen. F«nd ist durch Eegenstotz

ätzten verloren unsere Gegner in den
durch vorwiegend an der Somme — S.
Roelcke ha, "'"ahrfeusr 8 Flugzeuge. Hauptmann 

an 22. feindlichen Flieger abgeschossen.

Abgerehea^°* K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nchen' AnoriN»? wiederholten vergeblichen 
^ ^  Segen bayerische Truppen bei
îerre big am Stochod ist die Lage vom

3» den Karpathen unverändert.
ietzt der Feind seine Angriffe 

"""lnen. Schipoth hat er Gelände ge-
Tiidljch aa» ^  überall abgewiesen.

Mit ru^,« Watra haben deutsche Trup-
' "i>ch«n Kräften Fühlung genommen.

Silistria " " P l a t z :
Die Llnt- ' beiallen.
den letztes der Rumänen und Russen

t°"d heraus, stellen sich als sehr bedeu-

besonderer Bsdsutun^" leine Ereignifie von

Srste E-neralquartiermeister Ludendorff.

Am tlick^ österreichische Tagesbericht 
Meldet; ^  ^  Wien vom 9. September go

östlicher Kriegsschauplatz:

3" d en K a" ^  ^ e g e n  R u m ä n i e n .
^pathen beiderseits der Straße Petro- 

^  4 Kilometer ""^re Truppen den Feind
Ein st'ne ursprüngliche Stellung

^.rechten sM °?l ^  feindlicher Angriff gegen 
buruckilahui  ̂ Gruppe veranlaßte deren
, M ehrst " d w  früheren Stellungen.
""d K a v a ller i^ a ^ ^  Feindes, mit Infanterie 
Z*reda v o r z u d r ^  Höhen westlich von Czik- 

unverändert vereitelt. Sonst

General» >. Heeresftont 
, .  Nach mebrm^? ^"""sterie Erzherzog Earl. 
Endlicher K räit7? "^Seblichen Stürmen starker 

bemüchtiat?^k" b'E Sätzen östlich des Cibo- 
„ Frontabschnit t  ^  ^ n d  einzelner Teile 

K arpath^.« / -  übrigen Teilen
W rge Ruh^.  ̂ herrschte gestern verhältnis-

^uchte^d?"Ä A , fstböstlich und südlich Brzezany 
^chbrechen a- ̂  abermals unsere Linien 

d °ben VerlM», überall unter für ihn
d e r "bgewiesen. Das tapfere Ver-

B e r l i n  den 11. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. September.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg: 

Nichts neues.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern: 

Dem großen englischen Angriff vom 9. September folgten 
gestern begrenzte, aber kräftig geführte Stöße an der Straße Po- 
ziöres-le Sars und gegen den Abschnitt Ginchy-Combles. Sie wurden 
abgewiesen. In  Ginchy und südöstlich davon sind seit heute früh 
neue Kampfe im Gange. Bei Longueval und im Wäldchen von 
Leuze (zwischen Ginchy und Combles) sind in den geschilderten 
Nahkämpfen vorgeschobene Graben in der Hand des Feindes ge­
blieben. Die Franzosen griffen südlich der Somme vergebens bei 
Velloy und Vermandovillers an. Wir gewannen einzelne, am 8. 
September vom Gegner besetzte Häuser von Berny zurück und 
machten über 5V Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen:
Zeitweise schärfere Feuerkämpfe östlich der Maas.

O ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ftont des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Beiderseits von SLara Czerwiszcze erfuhren die abermals und 

mit starken Kräften angreifenden Russen wie am Tage vorher 
blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Die Kämpfe zwischen der Zlota Lipa und dem Dnjestr am 7. 

und 8. September stellten sich als Versuche der Russen dar, unter 
Ausnutzung ihres Geländegewinns vom 6. September in schnellem 
Nachstoß bei Vursztyn durchzubrechen und sich gleichzeitig in Besitz 
von Halicz zu setzen. Die geschickt geleitete und ebenso durchge­
führte Verteidigung des Generals Grafen von Bothmer hat diese 
Absicht vereitelt. Die Russen erlitten ungewöhnlich schwere Ver­
luste. — In  den Karpathen ist die Lage im allgemeinen unver­
ändert.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste General-Quartiermeister L udendorff.
Heeresfront des Generaffeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das feindliche Artilleriefeuer war nachmittags 

an der Front zwischen dem Monte Santa und dem 
Meere lebhafter. Auch an der Tiroler Front wur­
den mehrere Abschnitte von den Italienern erfolg­
los beschossen. Feindliche Patrouillen und Abtei­
lungen, die an einzelnen Stellen vorzugehen ver­
suchten, wurden abgewiesen. Ein itcklienisches Lust- 
schiff warf bei Nabrefina Bomben ab, ohne Schaden 
anzurichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen kein« Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtlich« Wiener Meldung vom 10. September: 
Sstlicher Kriegsschauplatz:

F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .
Die Lage ist ««verändert. '

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Earl.

Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen 
westlich des Civo-Tales wurde abgewiesen. I n  Ost- 
galizien ist Ruhe eingetreten. Sonst keine Ereignisse.

Heevesfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Stellenweise etwas lebhaftere Gefechtstätigkeit. 
Am unteren Stochod scheiterte ein feindlicher An­
griffsversuch im Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front standen die Karst- 

hochfläche und der Tolmeiner Brückenkopf unter 
stärkerem feindlichen Artilleriefeuer. Lebhaftere 
Artillerie- und Patrouillentätigkeit an einzelnen 
Abschnitten der Tiroler Front hält an. Nördlich 
des Travignola-Tales zerstörten unsere Truppen 
eine vorgeschobene feindliche Deckung und brachten 
hierbei, ohne selbst auch nur einen Mann zu ver­
lieren, den Italienern beträchtliche Verluste bei. 

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes- 

v o n S  o e f?  r .  FeldmarschaNeutnailt.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

9» September nachmittags lautet: Südlich der
Somme nahmen die Franzosen im Laufe von Einzel- 
unternehmungen ein kleines Gehölz östlich von 
Belloy-en-Santerre. S ie erzielten neue Fortschritte 
in den feindlichen Gräben östlich von Deniecourt. 
Meldungen, die von verschiedenen Abschnitten der

den letzten Angriffen erlitten hat. Die Zahl der in 
Werbiiümngsgraben, Gräben und Unterständen auf­
gefundenen deutschen Leichen ist beträchtlich. Die 
jahl der allein von den französischen Truppen 

nördlich und südlich der Somme seit dem 3. Sep­
tember gemachten Gefangenen beläust sich jetzt auf
7700, darunter etwa 100 O M b  _  - -  . AM̂ ere. Auf dem rechten 
Ufer der Maas hält der Artilleriekampf heftig an 
in der Gegend von Fleury, Vaux, Lhaprtre und Le 
Ehenois. Gegen 2 Uhr morgens griffen die Deut­
schen wiederum die von den Franzosen in den Wäl­
dern von Vaux und Chapitre eroberten Stellungen 
an. Sperrfeuer vereitelte jeden Versuch des Geg­
ners. An der übrigen Front war die Nacht ver­
hältnismäßig ruhig.

Flugwesen: Trotz des heftigen Windes hat in 
der Nacht zum 8. September eines unserer Flug­
geschwader 24 Bomben auf die Bahnhöfe von Etain 
und Conflans, sowie auf die Fabrikanlagen von 
Rombach abgeworfen.

Orient-Armee: Zeitweise aussetzender Artillerie­
kampf in der Gegend des Beles-Verges und des 
Doiran-Sees. Nach lebhaftem Kampf nahmen ser­
bische Truppen eine kleine Höhe westlich des 
Ostrovo-Sees.

Französischer Bericht vom 9. September abends: 
n der Somme-Gegend beiderseits ziemlich grüße 
rtillerietätigleit. Ein Handgranatenkampf machte 

uns zu Herren eines Grabenstückes östlich von 
Velloy. Wir machten dort an 30 Gefangene. Nach 
einer Heftigen Beschießung versuchte der Feind, uns 
die Stellungen wieder zu entreißen, die wir kürzlich 
nordöstlich des Dorfes Berny erobert hatten. Er 
wurde, nachdem er schwere Verluste erlitten hatte, 
Zurückgeworfen. In  der Maas-Gegend nahmen 
unsere Truppen östlich des Dorfes Fleury-devant- 
Douaumont im Sturm nachmittags ein ganzes deut­
sches Gräbensystem. B is jetzt sind infolge dieser 
glänzenden Kampfeshandlung 200 Gefangene, dar­
unter 2 Offiziere, in unsere Linien gebracht. Wir 
eroberten auch mehrere Maschinengewehre. Von der 
übrigen Front ist nichts wichtiges zu melden.

Belgischer Bericht: Gestern gegen Ende des 
Abends spielte sich ein heftiger Kampf der Graben- 
und Feldartillerie in der Gegend von Boesinghe ab 
und dauerte die ganze Nacht hindurch. Der Tag 
war auf der belgischen Front im allgemeinen ruhig.

Englischer Bericht.
Der erste britische Bericht vom 9. September 

lautet: Letzte Nacht kam es im Foureauxwalde zu 
einem starken Gefecht Mann gegen Mann. Wir er­
oberten einen Schützengraben und nahmen 2 Offi­
ziere und 19 bayerische Soldaten gefangen. Bei 
diesem Kampfe wurden dem Feinde schwere Verluste 
zugefügt.

Zweiter britischer Heeresbericht vom 9. Sep­
tember: Wir griffen am Nachmittag auf einer 
Front von 6000 Vards zwischen den Wäldern von 
Fourecmx und Leuze an. Das Dorf Ginchy fiel 
nach hartnäckigem Kampfe vollständig in unsere 
Hand. Wir gewannen auch Gelände zwischen dem 
Dorfe und dem Walde von Leuze. Östlich des Fou- 
reaux-Waldes rückten wir auf einer Front von 
500 Yards 300 Yards vor. Wir 
Gefangene. Die Verluste des ,  
schwer. Nordöstlich von Poziöres gewannen wir 
noch 600 Yards Gräben, machten 60 Gefangene und 
fügten dem Feinde, der durch Artillerie überrascht 
worden war, schwere Verluste zu. Artillerietätia- 
keit auf den anderen Abschnitten und zahlreiche 
Lustkämpfe. Unsere Flieger warfen Bomben auf 
einen feindlichen Flugplatz und zerstörten zwei 
Flugzeugschuppen und andere G ebaut.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

rück.
G

Die erbitterten Kämpfe dauern in dieser 
fort. I n  den Waldkarpathen nahmen 

unsere Truppen südlich von Baranow eine Reihe 
von Höhen, machten mehr als 500 Gefangene und 
erbeuteten 5 Maschinengewehre, sowie eine noch 
brauchbare Gebirgsbatterie und mehrere Geschütze, 
die der Feind in die Schluchten gestürzt hatte.

Kaukasus: Bei dem Dorfe Oghimt dauert der 
hartnäckige Kampf an.

Im  Schwarzen Meere beschossen unsere Torpedo­
boote am 7. September den bulgarischen Hafen 
BalciL und versenkten 21 Barken, auf welchen die 
Bulgaren Getreide verluden. Feindliche Flugzeuge 

, l grjffeil unsere Torpedoboote oHne Erfolg an.



SkwLirischer Bericht,
Der rw m m iM  Heeresbericht vorn 8- September 

lautet: An der Nordrvestfront besetzten wir nach

feindlicher Angriff südlich von Mehadia wurde 
zurückgewiesen. Russische und rumänische Truppen 
haben die Bulgaren aus Pasardschit (Dobric) ver­
trieben. Durch den Flieger-Angriff auf Constanza 
vrmden Zwei Frauen und ein Kind verwundet.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

9- September:
Rumänische Front: Am Donau-Ufer herrscht 

Ruhe, blos in der Richtung auf Vidin wurden vom 
rumänischen Ufer einige Schrapnellschüsse abgegeben.

Nach der Kapitulation von Tutrakan haben die 
Rumänen vom linken Donau-Ufer die Stadt be­
schossen. Als Erwiderung darauf hat unsere Ar­
tillerie Oltenitza bombardrert.

Die Vorrückung in der Dobrudscha dauert mit 
großem Erfolg fort. überall geschlagen, zieht sich 
der Gegner zurück. Am 6. September versuchte eine 
rumänische Division der Besatzung von Silistria, 
den Truppen von Tutrakan zu Hrlfe zu kommen; 
sie wurde iedoch von unseren Truppen Lei dem Dorfe 
Sarsairlar^ (zirka 20 Kilometer südöstlich von Tu- 
Lrakan) angegriffen, geschlagen und zum Rückzug 
gegen die Festung gezwungen. Wir nahmen hier 
3 Offiziere und 130 Mann gefangen und erbeuteten 
drei Schnellfeuerbatterien, ferner Pferde und viel 
Kriegsmaterial.

Am 5., 6. und 7. September entwickelten sich er­
bitterte Kämpfe in der Gegend von Dobric. Sie 
endeten am 7. September nachmittags mit der voll­
ständigen RiQerlags des Gegners, welcher das 
Kampffeld verließ, gefolgt von unseren Truppen. 
Seitens des Feindes haben an diesen Kämpfen teil­
genommen die 61. russische Division, eine russisch- 
serbische Division und die 19. rumänische Reserve­
division.

An der Meeresküste herrscht Ruhe. Am 5. Sep­
tember haben zwei feindliche Torpedozerstörer 
Kavarna und BaLcik beschossen, ohne großen 
Schaden anzurichten. Sie wurden durch Bomben­
würfe von deutschen Wasserflugzeugen vertrieben. 
Diese bombardierten mit Erfolg die russischen 
Schiffseinheiten im Hafen von Constanza, Lager­
häuser, PeLroleumbehälter und den Bahnhof. Sie 
warfen über 200 Bomben auf den Hafen, Lager­
plätze und die Kasernen von Mangalia.

An der mazedonischen Front herrscht Ruhe.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

8. September lautet: I n  der Gegend des Etschtales 
wiesen wir kleine Angriffe auf unsere Stellungen 
am Monte Giovo und nordöstlich von Serravalla 
ab. Heftiger war ein feindlicher Angriffsversuch 
am 6. September abends gegen unsere Linien am 
Civaron im Suganertale. Nach einem lebhaften 
Feuerkam-pfe zog sich der Feind unter Zurücklassung 
von Laichen, Waffen und Munition zurück. I n  der 
Tofanazons eroberten unsere Alpini, vom Nebel be 
Hünsti-gt, durch einen Überfall einen stark ausge 
bauten feindlichen Schützengraben an den Hängen 
der ersten Tofana im Travenanzestale. Auf der 
übrigen Front die gewöhnlichen Artilleriekämpfe.

Italienischer Bericht vom 9. September: Im  
Brandtale (Etschgebiet) griff eine starke feindliche 
Abteilung abends um 7 Uhr nach einer kräftigen 
Artiüeriebeschießung unsere Stellungen zwischen 
dem Monte Spin und dem Monte Eorno an. Es

wir sie zu einem großen Teile wieder besetzt, dem 
Feind schwere Verluste zugefügt und etwa 20 Ge­
fangene abgenommen. I n  der Tofana-Gegend 
haben wir einen feindlichen Angriff auf die von 
den Alpini am 7. September im Travenanzestale 
eroberte Stellung abgewiesen. Auf der übrigeil 
Front die gewöhnlichen Artilleriekämpfe, die durch 
das Unwetter behindert wurden. Unsere Artillerie 
beschoß den Bahnhof von Santa Lucia (Tolmein), 
wo lebhafte Zugsbswsgungen gemeldet worden 
waren. An der vergangenen Nacht hat eines unse­
rer Lenk-Lustschiffe unter schlechten atmosphärischen 
Bedingungen längs der Bahnstrecke Duino—Trieft 
600 Kilogramm Sprengstoffe auf mehrere Eisen- 
bahneinrrchungen abgeworfen, die zerstört wurden. 
Es kehrte sodann unversehrt in unsere Linien zurück.

Eadorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vonr 

7. September mit:
I n  Perfien wurden an der russischen Front starke 

russische Abteilungen bei Diz Rbad (?), 35 Kilo- 
meter nordöstlich von Darrtet Abad (?), vertrieben.

An der KsukasusfronL wurde ein nächtlicher 
Überfall des Feindes unter beträchtlichen Verlusten 
für ihn zurückgeschlagen. Im  Zentrum und auf dem 
linken Flügel rein Ereignis von Bedeutung.

E u ^  Nachrichten sind vsn unseren Untersee­
booten eingetroffen. Zwei feindliche Transport­
schiffe und ein feindlicher Segler wurden an ver­
schiedenen Stellen des Schwarzen Meeres vernichtet. 
Eines unserer Unterseeboote gab mit Erfolg drei 
/Misse auf feindliche Transportschiffe ab, die in 
einem Hafen im östlichen Schwarzen Meer ankerten.

Bon den übrigen Fronten liegt keine Nachricht 
von Bedeutung vor.

Der Vizegeneralissimus.

Der Bönig der Bulgaren 
im kaiserlichen Hauptquartier.
W. T. B. tr itt amtlich mit:
Der König der Bulgare«» begleitet voi^ dem 

Kronprinzen, traf im Großen Hauptquartier im  
O sten  zu Besprechungen mit Seiner Majestät dem 
Kaiser ein. Im  Gefolge des Königs befinden sich 
der KaLinettschef Dobrovitsch und die Flügsl- 
aM tanten Oberst Stojanefi »nd M ajor Koljoff.

Deutsche PreW mmen.
Me „Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: 

Der Aufenthalt des Königs der Bulgaren im deut­
schen Hauptquartier fällt Msammen mit der Sieges­
nachricht von Silistria. Das Gebiet, das die Ru­
mänen im Balkankrieg durch hinterlistigen Überfall 
dem N E -a rn  entrissen haben, ist wieder in Lulga- 
rrfcheL Hand. An kurzem und glänzendem Sieges- 
lDN haben d n  verbündeten Truppen überall in der 
Dabrüdscha den rumänischen Feind und die

^  - , - L  ^
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Beschießung der HasenstÄtt Mangalia 
durch ein deutsches Unterseeboot.

Eine wettere Meldung des W. T. B. lautet: 
Eines unserer Unterseeboot« hat Stadt un 

Hafenanlagen von M angalia an der rumänisch^ 
Schwarzen Meerküsts erfolgreich mit Granate 
beschossen.

Rumänische Greueltaten.
„Az Est" erfährt von dem Oberförster der 2 L ^

g e s e «  S .  Mols 
einen meuchlerischen Einbruch der Rumänen 
Sonntag-Nacht. I n  der Gemeinde KoM«».; 
17 Kilometer vom Grenzort Musa f ? Musato), ^

mn 1 Uhr der Gendarm Kadar eingetroffen 
erzählt, daß die Rumänen plötzlich dre ^« 

darmerie-Kaserne in Musa (?) umzingeltum» ^  
ahnungslosen Gendarmen niedergemacht hatten- 
habe sich durch eine Hintertür flüchten können 
Plötzlich habe er verzweifeltes Wehklagen o 
Frauen gehört und festgestellt, daß die R u n ^ . .  
die Bewohner eines ArbeiLerhrruses nredergern 
hätten. 23 Szekler Frauen und Mädchen seien v 
tötet worden.

Rumänen für Brusfilows Armes.
Die „Zentral News" meldet aus Petersburg 

Wie verlautet, sandte General Jlisku 60 000 
nische Soldaten Mr Verfügung des Gener 
Brussilow, dessen Operationen im engsten 
menhange mit den rumänischen erfolgen.

Eine Unterredung mit General Rutzki.
General Nußki gewährte, der „Kreuzzeitung,oU

folge, dem Kriegsberichterstatter des „Mß» ^  
Slowo" eine Unterredung, in der er folgendes ^ 
sonders betonte: Dieser Kampf wird für R E  
alles sein. Darum ist er auch mit besonderer 
fält vorbereitet worden. Die russische DobrM«^^ 
Armee zahlt Trum 
meutern dieses K
lische, belgische, franzopjcye ^ p e z ra t r ^ ^ . .  
gegeben. Ferner kämpfen rn dresen Mihen  ̂
große Anzahl serbischer Flüchtlinge. Der 
wird zweifellos heiß und schwer werden. Es ^  ^ 
töricht, bestreiten zu wollen, daß der Femd " ^ 
immer außerordentlich mächtig ist, viel yrachl^^ 
als man es in Rußland ahnt. Er verfügt §
immer über ein riesiges Netz von Fabriken, h
täglich und nächtlich gewaltige Munitrons- 
Waffenmengen hergibt. Er hat noch immer 
Armee, die keineswegs demoralisiert ist uno 
sich ganz vorzüglich schlägt. Auf die Frage, ^  
lange der Krieg voraussichtlich noch dauern , 
entgegnete General Nußki, daß noch ein 2v"^jii 
seldzug, vielleicht auch noch mehrere, notrg 
werden.

Z u den letzten Kämpfen an der Somme.
Die Errgländer und Franzosen haben an der 

Somme-Front ihre Angriffe erneuert, die im nörd­
lichen Teil der Front restlos zusammenbrachen. Die 
Gefechtstätigkeit ist sogar etwas südlicher ausge­
dehnt worden, und zwar auf den Abschnitt Berny- 
Deuilcoürt und beiderseits von Ehaulnes. I n  Ver- 
mandovillers hat der Feind Fuß gefaßt, jedoch wird

überall noch schwer gekämpft, unsere Feinde dürften 
sich nun wohl doch davon iiberzeugt haben, daß die 
mit großen Mitteln angesetzte Somme-Schlacht nur 
ein unnützes Blutvergießen ist, und daß es nach wie 
vor eine Unmöglichkeit bleibt, die deutschen Linien 
zu durchbrechen.

krieg so warm in kraftvollen Worten verkündet hat, s Arbeitskreise; eine große Kundgebung gegen den 
erfüllt sich Stück um Stück. Umstrahlt von Waffen^ Eintritt Rumäniens in den Krieg. Schließlich 
glänz, siegreich auf allen Schlachtfeldern, steht Vul- j wurde unter freiem Himmel eine Massenversamm-
garien heute da als unbezwingliches Bollwerk 
zwischen der Donau und dem Meere. Die kühne 
und entschlossene Politik der Königs hat die bulga­
rischen Scharen durch heiße Kämpfe zu wunder­
baren Erfolgen geführt, und neue Siege stehen, wie 
wir voll Zuversicht erwarten, den verbündeten 
Heeren bevor. Zu guter Stunde begrüßt Deutsch­
land den Herrscher Bulgariens auf deutschem Boden.

Ein Berliner Telegramm der „Frankfurter Zei­
tung" meldet: Der Besuch des Zaren der Bulgaren 
bei dem deutschen Kaiser im Großen Hauptquartier 
im Osten ist ein neuer äußerer Ausdruck des engen 
und festen Bündnisses. Der Besuch gilt nach oer 
offiziösen Mitteilung Besprechungen der beiden 
Monarchen. König Ferdinand ist von seinem 
Kabinettschef begleitet, und auch der Kaiser ent­
behrt nicht seines verantwortlichen politischen Be­
raters. Man kann sich ohne weiteres denken, daß 
die Ereignisse der letzten Wochen, das Eingreifen 
Rumäniens in den Krieg, das energische und erfolg­
reiche militärische Auftreten der Bulgaren in enger 
Verbindung mit den deutschen Truppen und manches 
andere auf dem Balkan Gegenstand Zu Besprechun­
gen der beiden Monarchen im Hinblick auf die 
augenblickliche Lage und vielleicht noch mehr auf 
die zukünftige Entwickelung bilden. Eine besondere 
konkrete, einer augenblicklichen Lösung bedürftige 
Frage liegt, wie wir zu vermuten Anlaß haben, 
diesem Besuche nicht zugrunde.

 ̂ ^

Die Kampfe im yslen.
Glückwunsch des Königs von Sachsen 

zur Einnahme von Tutrakan.
Die „Sächsische Staatszeitung" meldet: Der

König hat aus Anlaß des bulgarischen Erfolges an 
den König der Bulgaren folgendes Telegramm 
gerichtet:

„Heute, wo ich den ganzen Umfang des Er­
folges von Tutrakan übersehen kann, spreche ich

aus. Gott helfe uns weiter!
Friedrich August."

Zur Eroberung von Silistria,
die der deutsche Heeresbericht vom Sonntag meldet, 
äußern die Berliner Blätter: M an hat ein Recht, 
zu sagen, daß auf dem rumänischen Kriegsschauplatze 
die Rache schnell schreitet. Vor 14 Tagen ließ die 
Regierung in BuLarest die Heuchlerische Maske 
fallen. Am 6. September nahmen deutsche und bul­
garische Truppen im energischen Anlauf den stark 
befestigten Brückenkopf Tutrakan, und am zweiten 
Sonntag nach der verhängnisvollen Kriegs­
erklärung ist auch Silistria, der zweite wichtige 
Punkt, oer die Berbindung mit der Dobrudscha 
sichern und offenhalten sollte, in den Händen der 
deutsch-bulgarischen Sieger.

Kundgebungen gegen den Krieg in Bukarest.
Die „Kölnische Zeitung" erfährt: Nach einem 

Pariser Telegramm aus Bukarest veranstaltete die ^   ̂ , - - « ^
HukM eW ,BevM srM T. dmKÄZr namentlich M  tzche W ugMge unbeschädigt zurückgekehrt.

Die Kämpfe im Westen.
Englische Verlustliste. ^

Die englische Verlustliste vom 7. Septeinbsc 
hätt die Namen von 137 Offizieren und 4895 
me vom 9. September die Namen von 127 en g v !^  
und 65 australischen Offizieren und 3050 engt ! 
und 2760 australischen Soldaten.

Eine große Munitions-Explofion hinter deö 
britischen Linien. ^

„Newyork Times" veröffentlicht eine von .x, 
„Universal Preß Association" in Newyott 
üürgte Nachricht, in der sie einen Brief des 
gliedes des britischen Parlaments King 
in dem er sagt, kurz vor dem 16. August 
die größte Explosion, von der man je Schott -Ai- 
hinter den britischen Linien in Frankreich erew ^ 
Der Verlust an Munition werde aus 25 M»»» 
Dollar geschätzt. ^

Der englische Ministerpräsident an der 
Aus dem britischen Hauptquartier vffrd 

9. September gemeldet: Premierminister 
hat einige Tage in dem Gelände der b r » ^t. 
Offensive geweilt. Der Besuch wurde heute vc

Der italienische Krieg.
Der österreichische Luftangriff aus Vened'-S' §

„Corriere Hella Sera" bringt die Zuschrift 
Abgeordneten, wonach die österreichischen 
fast unfehlbar in jeder mondhellen N a ^  
Venedig kommen. Der Wgeordnete verlang 
gettungsmaßregeln, vor allem ein ernstlr^^ 
bardement Poias. Wenn man entschlossen 
müsse man Pola ernstlich treffen rönnen.

Reue Einberufungen in Italien .

lang abgehalten, an der viele taufende von Arbei­
tern und Sozialisten teilnahmen und die einen stür­
mischen Verlauf nahm. Unter brausendem Beifall 
verurteilten sämtliche Redner die oierverbands- 
freundliche Politik Bratiänus. Es wurde schließ­
lich ein Brschlußanirag angenommen, in dem die 
Regierung aufgefordert wird, die Kriegserklärung 
gegen Österreich-Ungarn rückgängig zu machen und 
die alten freundschaftlichen Beziehungen zu den 
Mittelmächten wieder aufzunehmen.

Panik in Bukarest.
Nach einem Bericht im „Lok.-Anz." gleicht Buka­

rest sert letzten Mittwoch einer hoffnungslosen 
fliehenden, verzweifelten Stadt. Als die Nachricht 
von dem Verluste Tutrakans sich verbreitete, wurden 
die Fahrkartenschalter gestürmt, um Karten für die 
nordwärts gehenden Äbendzüge zu erhalten, und 
mit den südwärts eintreffenden Zügen wurde die 
Panik durch Berichte über das Vorrücken des Fein­
des vermehrt.

Aufruhr in der Dobrudscha.
Über Stockholm wird dem „Berl. Lok.-Anz." vom 

Sonnabend gemeldet: I n  der ganzen Dobrudscha 
wütet ein gefährlicher Aufruhr. Die Kriegs­
erklärung Rumäniens war das Zeichen zum Los­
schlagen. Der Ausstand hat sich nicht nur in den 
neuen Gebieten, sondern auch in der ganzen älteren 
Dobrudscha, wo gegen Rumänien wegen dessen 
Mißwirtschaft glühender Haß herrschte, ausgebreitet.
Die Bewegung begann in Silistria. Aus dem 
ganzen Lande herbeigeströmte Bauern hißten die 
bulgarische Flagge. Das schleunigst zur Nieder­
werfung der Revolution entsandte 3. Bataillon des 
Gendarmerie-Regiments wurde mit lebhaftem 
Feuer empfangen und in kurzer Zeit auseinander­
gejagt. Die Rebellen machten dabei über 100 Ge­
fangene. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die 
Nachricht von dem Vorfall in der ganzn Dobrud­
scha. überall folgten neue Ausstände. Welche poli­
tische und militärische Bedeutung den Ereignissen 
zukommt, ist nach den bisherigen Nachrichten noch 
nicht klar zu erkennen.

Zu den Luftangriffen auf Bukarest
schreibt das Organ Take Ionescus, wie „Secolo" 
berichtet, keine einzige europäische S tadt sei von den 
Deutschen vom ersten Tage des Kriegsausbruches 
an einer solchen Behandlung ausgesetzt worden wie 
Bukarest. Deutschland betrachtet anscheinend Ru­
mänien als seinen schlimmsten und gehaßtesten 
Feind, gegen den nicht nur Krieg geführt, sondern 
an dem auch Rache genommen weroen müsse.

Reue deutsche Luftangriffe auf Constanza.

W. T. V. meldet amtlich:
D eu tM  Seeflugzeuge Haben am 7. September! W K S  A

mittags Getteideschuppen, Öltanks und Bahnhof halten werden müsse. Um den Krieg v o a ^ ^ r ^ -
in Constanza, sowie im Hafen liegende russische See- beendigen, sei es besser, zwei S

. kämpfen, als nach zehn Jahren ip^

Ein königliches Dekret ruft die Rekrute^ht- 
ersten, zweiten und dritten Kategorie des ^

gänae 1882 bis 1888 auf den 21. Septeniver 
die Waffen. .

Der türkische Krieg.
Englischer Luftangriff auf E l Maza-'

Der OberkommanLierends in EgYpten,^HlsA 
daß am 8. September abermals drei eng"!7h 
zeuge E l Mazar überflogen und 2 0 B o i E ^  >' 
worfen hätten; elf habe man nnt 
feindlichen Lager einschlagen sehen.

Die Kämpfe in den Kolonie;«-
Die Lage in Deutsch-Ostafrika, ^„t- 

I n  einer in Klerkidorp gehaltenen Rede^ v-
General Botha, daß General Smuts I deH-Ar
Viertel von Deutfch-Ostasrila eiiffchließUB^ L"
samten Bahnnetzes besetzt hätte. Obgleich
der Feindseligkeiten in Sicht sei, ser es n
die Streitmacht in voller Höhe aufrecht ss-
wozu regelmäßige Nachschübe erforder
Botha gab ferner seiner Meinung ^5 zl>

stteitkräste mit gutem Erfolg mit Bomben belegt.
Trotz starker feindlicher Gegenwirkung sind fämt-  ̂lampsen M mu„en.

t «



Die Kampfe zur See.
- E i «  Seeschlacht in der Nordsee?

Dergen,^ewüLn<^?^"-^ B lä tte r berichten aus 
und M a r s e n  ^ s e ln  westlich von Kaffjord 
0- b e p te m b e r^ » ^ !^ " ' ^  in der Nacht zum

L - .  L°>?° "KÄS°m?chLg

Llovd V-rsenlte Schisse.
»Heathdene«"^^' britische Dampfer
uregische Damvker  ̂ ^utto-Tonnen) und der nor- 
gesimken  ̂ »Pronto« (1411 Brutto-Tonnen)

s2Fg^R^,77 ^  . iHurcdische Dampfer

Hen-Büro meldet: An

ö « ° - . Sonnabend überreicht worden 
der Befehlshaber des 

kur den ^uthoben und nament-

SZx
^d e n  m ü K ^ o E ^ " !  Prrsengerrcht unterbreitet

ureldet aus Lulea, der
sei bereits

W a » « » !
*ich»»»g-stl,t l»»ft iis p,, 5.

Lslalnachrichten.
Thorn, 11. September 1916.

B: '
>), Sohn des

«-8 L Z ^ Z N K -  W '  L  

W L -  V K - ' " - " -  s ° ° K . ° - 7 - .

i n 'B r o m L ^ s 'k ' ^  d e s ^ « i s t t r -  
!NMt°uten n n ^ L  ^  Ernennung Mm O M .

d L ' S L Z ^ - L - «  

. Z - Z U L
N an^A °rso i^ 'ii^pa tken , Kreis Eraudenz.

swd die N-^u>) ^u Regierungsräten er- 
DZ^> von Gru^^Mbassessoren Günther in 

Mzig ^ruoen m Marienwerder. Sckeele inienwerder, Scheele in

^ h E ^M u s W m  A u s s te llu n g )  im
dutsp^Espflege 'bleiÄ ^er Thorner Kriegs- 
° in M -n d  b is  So^?^gesprochenen Wünschen 
11^1 Wrch n n t « g . den 17. d. M ts . ,

^  W . ^°M et. Die Besuchszeit ist täglich
t z k 8 ? L - - ! -
!tci

L K S L ^ Z M ik 'L iS T '-
. ?s_ ats macht erneut darauf auf-

" " "   ̂ n Gegenstände aus
bis zum 22. Sep- 

L der 
von 

nach-

^ n " f t r a f b a r ^ ,  ^ e n s t ^ e " " o d e ^ ^ A t t -  

^ d ^ ^  in^der ^ " ' S t r a f k a m m e r . )

)tsassessor Peter. 
Culmsee, hier inlir

Ä a r d E E Gerichtsasseffs
war crus Culmsee, hier in

^^ b s t a h l s  angeklagt.

t z .  N
< ^ s s c h  die em ^  .Erillmerster überrascht

M °  60 Mark s t ?  ein Pferdegeschirr im  
M. D a ? / ^ ^ L  dieser Auge-

Umstände er- 
Der Arbeiter

nochmaliger Zubilligung mildernder 
hält P . 4 Monate Gefängnis. —
Bernhard Kerber, zurzeit in  Hast, und seine Ehe­
frau Auguste aus Eulm haben sich wegen D i e b -  
s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  zu verantworten. Beide 
sind schon vorbestraft, der M ann m it 3 Jahren 
Zuchthaus. Kerber hat dem Fischer Kaminski Fische 
gus seineu Netze gestohlen; die Frau hat diese Fische 
te ils  im  Haushalt verbraucht, te ils  zu verkaufen 
versucht. Bei dem versuchten Verkauf kam die Sache 
ans Tageslicht. Der Sohn der Angeklagten, als 
Zeuge vernommen, w ill aussagen und belastet da­
m it seine Eltern. Da auch die anderen Zeugen­
aussagen ungünstig ausfallen, kommt der Gerichts­
hof zur Verurteilung Leider. Wegen Rückfall- 
oiebstahls erhält der Ehemann unter nochmaliger 
Zubilligung mildernder Umstände 1 Jahr Gefäng­
nis, die Ehefrau wegen Hehlerei 1 Woche Gefäng­
nis. Beide erklären, sich bei der erkannten Strafe 
beruhigen zu wollen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brotkarte (für 
Franz K ielm a).

D e r  V o lk s v e r e i n  f ü r  d a s  k a th o l is c h e  

D e u t s c h la n d
hielt Sonntag Abend 6 Uhr im  Tivolisaale seine 
Mitgliederversammlung ab, die von LacholWen 
Familien überaus statt besucht war. A ls  Haupt­
punkte standen auf der Tagesordnung Wer V or­
trage; der erste wurde von Herrn Rektor V a t o r  
gehalten und behandelte das aktuelle Thema 
„Rumänien und Rumänen." Redner besprach zu­
nächst den Verrat Rumäniens und ging dann auf 
die wirtschaftlichen Verhältnisse, die Geschichte des 
Landes und die Lebensart seiner Bewohner naher 
ein. Rumänien, das etwa 6 ^  M illionen E in ­
wohner zählt und ungefähr fünfmal so groß ist 
wie unsere Provinz Westpreugen, zerfällt in  die 
Walachei, die M oldau und die Dobrudscha, wovon 
die letztere, die gegenwärtig im Vordergrund des 
allgemeinen Interesses steht, vorzüglichen Boden 
ausweist und der Viehzucht dient. Besonders reich 
ist Rumänien an Steinsalz, Salpeter und Petro­
leum, doch zeitigt der Ackerbau, m it 36^2 M ill io ­
nen Hektoliter Weizen und 21?/s M illionen Hekto­
lite r M a is  an erster Stelle, ebenfalls reiche Er- 

ebnisse. Rumänien war unsere Bezugsquelle für 
etroleum und andere Erdölprodukte, die in  den 

letzten Jahren 29 M illionen deutschen Geldes dem 
Lande einbrachten; aus Deutschland bezog Ru­
mänien hauptsächlich Industrie-Erzeugnisse und 
war hierin in  letzter Ze it ziemlich Won uns ab­
hängig. Trotz des Einflusses seiner deutschen F ür­
sten, betreibt Rumänien die Nachahmung fran­
zösischen Wesens und S itte  in  Hochkultur; gesund 
an Geist und Körper ist einzig der rumänische 
Bauer, der denn auch ein gutes SoldaLenmaterial 
liefert. Bezeichnend fü r den Tiefstand des rumäni­
schen Volkes in  rechtlicher Beziehung ist das aus­
gedehnte Be-stechungs- und ÜnLerschlagunaswssen, 
Las stark an russische Zustände erinnert. V ie l für 
die Hebung des Landes getan hat König Earol, 
ein Prinz von Hohenzollern-Sigimjaringen, unter­
stützt von seiner geistvollen Gemahlin, einer ge­
borenen Prinzessin zu Mied, bekannt unter ihrem 
Dichternamen Earmen - Sylva. Besonders die 
Hauptstadt Bukarest entwickelte sich unter der Sorge 
des Königs und zählt heute zu den schönsten Haupt­
städten des Balkans und, durch ihren Charakter 
a ls  Gartenstadt, zu den gesündesten Europas. 
Rumänien, das nach dem Tods König Laro ls von 
dem zweiten Söhne seines Bruders, König Fer­
dinand, regiert w ird, ist uns durch seine' Hand­
lungsweise weit fortgerückt und w ir  sind au f dem 
Wege, ihm die verdiente Züchtigung zuteil werden 
zu lassen. Möge dieser Weg, den Tutvakan und 
S ilis tria  siegreich eröffneten, in  gleicher Weise bis 
zum Ende führen! — Den zweiten Vortrug „ Is t 
das Christentum m it dem Kriege vereinbar?" hielt 
der Geschäftsführer des Vereins, Herr P farrer 
G o l l n i c k .  Viele, so führte Redner aus, ziehen 
pflichLgemäh in  den Kampf, ohne aber die W tung 
und das Getötetwerden zu billigen, da sie an den 
Geboten „D u sollst nicht töten" und „liebet Eure 
Feinde" als christlich und menschlich festhLlten. 
Um diesen scheinbaren Widerspruch von Krieg und 
Religion aufzuheben, muß Mischen dem Gvtt des 
A lten Testaments und dem Heiland des Neuen 
Testaments unterschieden werden. Für den W elt­
krieg g ilt  das W ort: „Nicht D ir, o Christus und 
Deinem Gebot, w ir folgen dem alten, zornigen 
G ott!" Dieser zornige Gott ist der Gott des Alten 
Testaments, der Gott der Juden, der da gebietet: 
„Auge um Auge, Zahn um Zahn" und in  strenger 
Rechtserfüllung Sühnung jeden Vergehens in  A rt 
der T a t verlangt. Christus predigt ais vornehmstes 
Gebot der Liebe: „So Dich einer auf die rechte
Wange schlägt, reiche ihm auch noch die andere 
Wange" und „Liebet Eure Feinde, segnet, die Euch 
fluchen!" Nach Christus sollen w ir  m it Liebe 
-strafen. Daß dies aber nicht immer möglich ist, 
ja, gegenteilige Ergebnisse zeitigt, ist erwiesen 
durch jede Geschichte, sei sie a lt oder neu. Die A rt 
der Abwehr von Unrecht in  einem, Falle, wo Lisbe 
machtlos ist, steht Mischen dem Alten und Neuen 
Testament in  keinem Widerspruch, denn Christus 
sagte doch zu jenem Landsknecht, der ihn während 
des Verhörs schlug: „Habe ich unrecht gehandelt, 
so beweise es m ir, habe ich aber rocht gehandelt, 
warum schlägst Du mich?" Wie in  solchen Fällen 
Strenge gegen den Einzelnen geboten ist, muß sie 
auch angewandt werden gegen Gemeinden und 
Staaten. Hätte Österreich 1914 auf die Heraus­
forderung Serbiens m it Liebe geantwortet und 
den Krieg vermieden, so wäre diese A rt von Strafe 
als Schwäche-Eingeständnis von allen Seiten auf­
gefaßt worden und der ganze Balkan hätte sich 
vielleicht auf die Monarchie geworfen. Der Neid 
Englands, die Ehrsucht Frankreichs, die Selbstsucht 
Rußlands und der Größenwahn Ita lie n s  riefen 
den Krieg in  die Schranken. Christus hat Kriege 
vorausgesehen und sagt hiervon: „Volk steht auf 
wider Volk, Reich wider Reich und die Ungerech- 
Ligkert nimmt überstand und die Liebe ist erkaltet." 
Es g ibt zwar ein M itte l, der W elt einen dauern- 
den Frieden zu verschaffen, dadurch, daß die ganze 
W elt das Chrrstentum in  sich aufnähme und wahr­
haft danach bandelte. Im  Grunde ist der Krieg 
imjmer mn Ausbruch menschlicher Leidenschaften. 
Darum müssen wir' alle dazu beitragen, die E r­
neuerung des Geistes Christi in  uns. und unseren 
Mitchristen durchzusetzen und zu befestigen; je 
mehr w ir  bestrebt sind, in  diesem Geiste zu wirken, 
desto eher werden die Friedensglocken läuten! — 
Die Verträge waren von gemeinsamen Gesängen, 
Gedichtdeklamationen und den musikalischen D ar­
bietungen einer Kmder-Hauskavelle schön und

^ * » 8 «  Ä  « Ä l ä » '  ß A N t z  A M ,  - i l M w h m t  m K  M o f f e n  M ' . i P i W j S , ,

,L7« lL > 5 S L Svorgerückter Abendstunde in  froher Sttm-
!?

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  t schechi schen 

F ü h r e r s . )  Dr.  Josef Hlinak, ein tschechi­
scher Agitator, der seit 1897 als Advokat in  
R e i c h e n b e r g  i .  Böhmen tätig war, ver­
übte Selbstmord durch Erhängen. Der Be­
weggrund der Tat ist unbekannt. Dr. Hlinak 
war einer der berüchtigten Deutschenhetzer.

L e tz te  N a c h r ic h t e n .

Abgeordneter von der Osten f .
L a u e n b u r g ,  11. September. Der Fidei- 

ksminWerr Leopold Graf von der Osten auf Grotz 
Zannewitz, Kreis Lauenburg, Rechtsritter des 
Johanniterordeus, M itglied  des Herrenhauses, des 
Provinzial-Landtages» ist im 7K. Lebensjahre am 
g. September gestorben.

i Fürsorge für die deutschen Gefangenen 
in der Schweiz.

B e r l i n ,  11. September. Amtlich. General­
major Friedrich, Departementsdirektor im  preußi­
schen Kriegsministsrium, hat sich im Auftrage des 
stell«. Kriegsministers und im Einvernehmen mit 
dem Auswärtigen Am t in  der vergangenen Woche 
nach der Schweiz begeben, um «. a. m it den 
Schweizer Behörden verschiedene Fragen betreffend 
die Jnternierung der deutschen Kriegs- und Z iv il­
gefangenen zu besprechen und einige der Jnter- 
nierungsorte zu besuchen. Erfreulicherweise konnte 
festgestellt werden» datz Unterkunft, Verpflegung usw. 
der Internierten in jeder Beziehung zufrieden­
stellend sind, und datz die Schweizer Behörden in  
dankenswerter Weiss für deren Wohlergehen sorgen. 
Auch die wichtige Frage der Beschäftigung arbeits­
fähiger Kriegsgefangener und andere Angelegen­
heiten haben volle Einigung ergeben. Die Ange­
hörigen der in der Schweiz internierten Deutschen 
können versichert sein» datz für ihre Lieben in jeder 
Beziehung gesorgt wird und sie körperlich und 
geistig wohl erholt nach Abschluß des Krieges in  
die Heimat zurückkehren werden.

Komponist Professor Eersheim f .
B e r l i n ,  11. September. Der Berliner Kom­

ponist, Lehrer und Dirigent Professor Friedrich 
Eersheim ist heute nach langer Krankheit gestorben. 
E r gehörte seit 1897 dem Senat der königlichen 
Akademie der Künste an.

Hervs über die Lag« in  Rumänien.
B e r n ,  10. September. I m  Leitartikel der 

„Victoire" steht Heros trotz der nicht schlechten m ili­
tärischen Gssamtlage im Süden von Rumänien eine 
schwere Wolke auftauchen, die sich bereits zwischen 
Tutrakan und S ilistria  zu entladen beginne. Diese 
Wolke könne nur ohne Schrecken sein, wenn die 
Saloniki-Armee die Bulgaren in einigen Tagen 
über den Haufen rennen und in Sofia einziehen 
könne. Wahrscheinlich würde sie die Bulgaren nur 
wochenlang festhalten oder etwas zurückdrängen 
können. E r sei etwas erschrocken darüber, datz der 
Führer der russischen Truppen in  Rumänien nicht 
unter Iw anow , sondern unter dem rumänischen Ge- 
neralstab stehe; also stelle Rußland für die Offen­
sive gegen die Bulgaren nur ein Expeditionskorps 
von soundsoviel tausend M ann, und dabei ständen 
die rumänischen Kerntruppen gegen Siebenbürgen.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m »  1v. September. Der italienische Bericht 

vom 9. September meldet u. a.: An der Trentiner 
Front große Lebhaftigkeit der feindlichen Artillerie  
und kleinere, ergebnislose Angriffe. Am unteren 
Zsonzo Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien und 
BomSenwerfer.

Albanien: Um die Südfront des Platzes Balona 
besser zu sichern, besetzten gestern unsere Truppen 
ohne Zwischenfall die Höhe zwischen Porto Palermo  
und den Berg Subase im Vojusa-Eebiet.

Versenkter Dampfer.
A m s t e r d a m ,  19. September. Der norwegische 

Dampfer „Lindborg", von Rotterdam nach London 
bestimmt, ist um 8 Uhr früh 18 Seemeilen nord­
westlich vom Maasfeuerschiff von einem deutschen 
Unterseeboot versenkt worden. Die Besatzung wurde 
in ihren Booten von dem Unterseeboot zum Feuer­
schiff geschleppt und ist in Hoek van Holland ge­
landet.

Der Ausstand in Riederländisch-Jndien.
A m s t e r d a m , 11. September. Dem „Handsls- 

blatt" wird aus Riederländisch-Jndien vom 9. Sep­
tember gemeldet: Der Kommandant von Noeara 
Tebo berichtet, datz am Donnerstag und Freitag  
18 Aufständische gefallen und 21 gefangen genom­
men worden sind. D ie Holländer erbeuteten viele 
Waffen. —  I n  einem Telegramm vom Donnerstag 
berichtet der Präsident von D jam bi, datz die Auf­
ständischen an» Mittwoch Abend einen Angriff auf 
Teleh Pandjang versuchten. —  Nach einem Tele­
gramm des „Nieuve Rotterdamsche Courant" aus 
Soerabaya wurde M serara Tambefi von den Regie­
rungstruppen wieder erobert. Die Verluste der 
Aufständischen betragen 5V M ann.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 11. September. I m  amtlichen Bericht 

von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich 
der Somme hatten die Deutschen im Laufe der Nacht 
nach mehrfachen starken Angriffen zwischen Belloy 
eu Svnterre anfänglich Erfolg. E in  kräftiger 
Gegenangriff «ahm ihnen das ganze, zeitweilig 
besetzte Gelände. Die Franzosen nahmen ihnen 
vier Maschinengewehre. Südwestlich von Berny, 
östlich von Denieeonrt und südlich von Vermando- 
villers wurden die Deutschen nach lebhaftem Kampfs

auf der ganzen Linie auf ihre Ausgangsgräbe« 
zurückgeworfen. Rechts der M aas fielen östlich 
Flenry etwa 89 wettere Gefangene in die Hand d «  
Franzosen, was die Gesamtzahl der bei dieser 
Unternehmung gefangenen Deutsche« auf SOS 
brachte. E in  deutscher Angriff auf die von den 
Franzosen westlich der Straße nach Fort Vaux er­
oberten Stellungen scheiterte.

Orient-Armee: I n  der Gegend von Betrenia 
ränmten die Bulgaren mehrere Gräben unter Zu- 
rücklassung von Maschinengewehren.

Im  amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: Südlich der Somme griffen die Deutsche« 
zweimal unsere Gräben südwestlich von Berny an. 
Ih re  Wngriffsversuche scheiterten völlig. Unsers 
Artillerie w ar im  Laufe des Tages an der ganze« 
Sommesront tätig.

Flugwesen: Neu« unserer Flugzeugs lieferten 
in den feindlichen Linien 49 Gefechte, in  deren Ver­
lauf die deutschen Luftlräfte empfindliche Verluste 
erlitten. I n  der Nacht zum 19. September warfen 
einige unserer Geschwader 489 Bomben auf feind­
liche Bahnhöfe und Depots in der Gegend von 
Chaulnes. I n  der letzten Nacht warfen 18 unser« 
Flugzeuge zahlreiche Granaten auf militärische 
Einrichtungen von Ham und die Gegend südlich von 
Peronne. Zahlreiche Brände wurden in  den Orten 
der Beschießung festgestellt.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  19. September. Der englische Bericht 

vom 9. September lautet: Alles gewonnene Ge­
lände ist gehalten und unser Gewinn ausgedehnt 
worden. Gegenangriffe nordöstlich von Pozidres 
sind abgeschlagen. Das Ergebnis der Kämpfe dieser 
Woche ist, datz unsere Linie auf einer Front von 
6999 Yards um 399—3999 Yards vorgeschoben wor­
den ist.

Schüsse auf die französische Botschaft in Athen.
L o n d o n »  19. September. Reutermeldung. 

Eine Bande unbekannter Schreier gab gestern Abend 
auf die französische Botschaft in Athen Schüsse ab» 
als die Gesandten der Ententemächte dort eine Be­
sprechung abhielten. Zaim is brachte unverzüglich 
dem französischen Gesandten Guillemin sein Be­
dauern über den V orfall zum Ausdruck. Der Ge­
sandte nahm die Entschuldigung entgegen» Letrach, 
tete aber die Angelegenheit nicht als abgeschlossen.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  10. September. Der rumänische 

Heeresbericht meldet: Lebhafter Kampf in den 
oberen Tälern der M aros und des A ltu . Der 
Feind zieht sich nach Westen zurück. W ir  beschossen 
Widdin, Lompalanka und Ralovo, das in Flamme« 
steht. Unsere Flieger bewarfen ein feindliches 
Biwak bei Tutrakan m it Bomben.

Berliner Börse.
Die allgemeine Zuversicht der Börfsnkreise ist durch den 

raschen F a ll Silistiias und das schnelle Vorrücken In der Da« 
briidscha in  Verbindung m it Nachrichten von den übrigen Krieg«, 
schaupiätzen ganz ungcmein gekräftigt worden. Der sreie Der» 
kehr an der Börse setzte daher bei zeitweise angeregtem Ge­
schäft besonders in M ontan- und Rüstungswerten in recht fester 
Grundstimmung ein. W ieder spielten vornehmlich Phönix und 
Bochumer, oberschlesische Werte, Dynam it. Deutsche Waffen, 
Retnmetall, Löwe, Steaua Romana und einige chemische Ak­
tien die führenden Rollen. Der Rentenrnarkt zeigte unverändert 
feste Haltung. B ei russischen Prioritäten überwog wiedenun 
das Angebot. Das Geschäft wurde im  Verlauf allgemein ruhi­
ger, die feste Grundstimmung aber blieb bestehen.

N o tle rm ig  der Deviserr-K irrfe an  der B e r lin e r  D o rfe .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland <100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden <100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz <100 Francs) 
Österreich-Ungarn <100 Kr.) 
Bulgarien <100 Leva)

am9.September amL.September
Geld
8,37
2L5»/4
137
159
158^4
105^ 

68.95 
79

Brief 
5,39 
226's. 
157 ',, 
1 5 9 '/, 
159' 4 
E ,  

69,05 
80

Geld
5,37
225-/4
157 
159 
I M § 
105»'g 

69 93 
79

B rief
5,39
226 '/.
157',;
159 '/,
1 59 'l.
105».,
69.05
80

Meteorologische Beobachtungen zu Lhorn
vom 11. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm.
W a f s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l :  1,48 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Norden.

Vom  10. morgens bis 11. morgens höchste Tem peratur: 
24 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

W  e t  t  e r  a n s a gs.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dieckstag den 12. Septembex: 
Heiter, meist trocken.
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Am 4. September starb den Heldentod der

königliche Oberleutnant und BatterieMrer

von neuen Blockbüchern geöffnet.Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Ein guter Kamerad, ein treuer, zuverlässiger 

Freund in  guten und bösen Tagen, ein Offizier mit 
reichen Gaben, pflichttreu, energisch und tapfer, im 
Kriege gleichmäßig bewährt als Adjutant und als 
Batterieführer, ist m it ihm von uns geschieden. 

Das Regiment trauert um Einen seiner Besten.

2ar ZsWrrwrvs
der M m  M M i l l e r i e - W m t r  A r. 81.

R S L ? tG § ,
Oberst und Kommandeur.

A l le n  B o r « 8 « d e r n
wird dringend empfohlen, Mündelgelder, die auf Sparkassen 
angelegt sind, zum Erwerb von Anteilen der fünften Kriegs­
anleihe zu verwenden, um damit nicht nur eine Ehrenpflicht 
gegen das Vaterland zu erfüllen, sondern auch durch Erwerb 
eines günstigen Anlagepapiers dem Vermögensinteresse des 
Mündels selbst zu dienen.

Das Vormundschaftsgericht vermittelt die Zeichnungen 
und ersucht die Vormünder, sich zu diesem Zwecke möglichst 
umgehend, spätestens bis zum 28. September, unter Vor­
legung der Mündelsparbücher an Eerichtsstelle einzusinden.

Thorn den 7. September 1916.

M MmuWMWll »er!WI. NmlMW.

Dienstag den 1Z. Setzte
nachmittags 4 Uhr

ausgeführt ^

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. 
Regiments Nr. 176.

Leitung! königl. OLermusikmeister l lk s x  D S Ir i» -  
W------------------ E in tr itt  pro Person 20 P f.

Hochachtungsvoll

M  ü-rbs -»eil!«

/ ' i N / SAm 9. d. Mts. starb den Heldentod mein lieber 
Mann, unser guter Vater, der

Rechtsanwalt
in Danzig.

Der kommissionsweise Verkauf von Gemüse und Obst 
findet täglich zu Großhandelspreisen statt.

Frachtsendungen sind an den Magistrat in Danzig, 
Städtischer Erotzmarkt für Gemüse und Obst, nach Station 
Danzig-Legetor zu adressieren.

Auskunft über Bedr gungen erteilt der

Magistrat in Danzig.

iMöäe-' in voKsm 7/--r/an§s au/L6-wmmen.

§o/r/ikaA§ / /— /  „

ê---r9jv?6e7r6-- §Z6.

Oberleutnant u. Rsgts.-Adjutant im Jnf. -Regt. 141, 
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. 5U. u. a. O.

L e rtkn  LaoLvndaeokvr, geb. ^Vitt. 
Hs« LavLöLdaeoker.
Ursula LuoLoudnevkor.

Sonnabend früh 4 Uhr verschied nach langem, 
schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unsere herzens­
gute, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und Groß­
mutter, Frau Witwe

geb. W e g a s r ,
im Alter von 63 Jahren. Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den I I .  September 1916

die traneM« WerMebe«.
Die VeerÄgung findet am Dienstag den 12. d. Mts.. 4 Uhr 

nachmittags, vorn städtischen Krankenhause aus aus dem ältftädtischen 
evang. Friedhofe statt. e. E. m. «. H.

CMrsrsteatze 17, Ecke Theaisrplatz

Oeffentliche

Z w W iie rs le iM kW
Sonntag Abend 8 Uhr entriß 

uns der unerbittliche Tod unsern 
kleinen Liebling

Lrtka krivSa Lva
im zarten Mter von 3 Monaten, 
4 Tagen.

Thorn-Mocker, 11. Sept. 1616. 
Im  Namen meines Mannes 

Ltislsv Kosoil, z. gt. Im Felde, 
ttullia Kosoil nebst Lindem und 

Schwiegereltern.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 

nachmittags 4 Uhr, vom Trauer- 
hause, Ulmen-Allee 3, aus dem St. 
Georgenkirchhofe statt.

M o n a ts - B e r s aAm Mittwoch, 13. Septbr. cr.,
vormittags um 9'/? Uhr, 

werde ich in  Schönsee W pr. fol­
gende Gegenstände, a ls:

3 Kinderwagen, 3 Nähma­
schinen, 10 Grammophone, 
3 Feldstühle, 6 Leiterwagen 
(für Kinder), 15 Spaten, 5 
Zentrifugen, 3 Butterfässer, 
1 Klappwagen, 8 neue Fahr­
räder, 4 Fahrräder ohne 
Gummi. 1 Geldfchrank, 6 
Schläuche und 5 Mäntel(neu), 
ca. V, Ztr. Del, 50 Fahrrad­
griffe, ca. 100 Grammophon­
platten, 40 Paar Umschnall- 
gamaschen, 14 Luftpumpen, 
ca. 50 Pfund Karbid. 25 
Fahrradketten, 9 Karbidlam- 
pen, 7 Fahrradlaternen, 1 
Handharmonika, 1 Musik­
automaten, 15 Paar Pedale, 

- eine größere Partie Fahrrad­
ersatzteile u. a. m. 

meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

D ie Käufer versammeln sich an 
der katholischen Kirche in  Schönsee.

G s rk s rs t t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn,

Donnerstag den14.» abds.
S-bükenbaus. B-r-ins^

Geschwister suchen per, 
10. eine

nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 8. Oktober, mittags 1 Uhr,
.. zu den Originalbedingungen entgegen. ----------------

N o r ä Ä e u t s c h r  L r r M a n s l a l l ,
ferimik N. >74- m.

evtt. 2 Zimmer und Kabin 
in der Vorstadt zu mietender Aorstaot zu nne^.. ^  ) 

Angebote mit Preis unter 
i die Geschäftsstelle d e r ^ W - - -

mit Bad zum 1. 10. gest 
elektr. Licht. Angebote t- 
an die Geschäftsstelle derSreiterltttte ».

Z a h n - A te lk e r
l - u v l a  2 v l m » ,  D e n t is t in ,

Breitestr. 25, I  (neben Cafe Aoivuk).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine und M ilitä r 20°/, Rabatt. — Telephon 229.

in Innenstadt vom 1. 
gesucht.

Angebote unter V  
Geschäftsstelle der „Pr

Der Finder wird S°be'e»z>

N a M s r ie  B e o W  o-

SpeZialarzt
cgie und Orthopädie bereits eingetroffen.

Goldene B r - iK F

Segen gute B e l o h n E ^ ^ S ^
Mellienstr. 108.

Bessere Frau
verlorenwünscht Beschäftig, in schriftlichen Ar- 

betten, im Einkassieren od. als Aufseherin.
Gütiges Angebot unter O . 1? tt3  an 

die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.S ü M  » !> ü  M  A e liliW  
I« MilwlMlm.

In  Kanttne längere Zeit tätig gewesen. 
Angebote unter V .  1 6 9 9  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._____________

zmr badrschen Pserdelotterre, Ziehung 
am 14. September 1916, Hauptgewinn im 
Werte von 10 000 Mk., hat noch abzug.

Käst. Lä. Ledloo Naedt.,
Elisaöethstr. 22 und Breitestr. 27.

- M  Meüienstraße 101, 1 Tr., links. v. auswärts sucht zum 1. Okt. Stellg.
zum Einkochen empfiehlt billigst 

'______ Mellienstr. 61̂
erb. unt.Morgen, auf dem Wochenmartte:

rmÄ PelZgarniirrrön
werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.

PutzgeMt NrrmLlaMs,
Mellienstraße 86._________

Ä s lÜ A S * öur Wohnung, Geschäft oder 
Lager zu vermieten.

sucht Beschäftigung.
Gefl. Angebote unter 1 7 3 2  an

die Geschäftsstelle der „Prefie".

d L S L L W s - ,
kaufen. Zwiebeln sind bereits ae> 
stiegen.

 ̂ Luss, LMMch L

Mocker, Lindeustraße 76.

Z K Ä e  M Ä  M a r k e n , Dieselbe ist 21 Jahre alt, hat in Hohen- 
salza gelernt und war bis jetzt bei Ver­
wandten tätig. Angebote unter 1 7 3 4

trocken und streichfertig, Firnis, Lacke 
und Pinsel empfiehlt

U n s «  Seglerstraße 22.

mit Kochgelegenheit zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. v. 1? 

an die Geschäftsstelle der »PreisetLruckenstr. 16, zu erfr. 1. Etg. an die GeM ftsM e der „Presse*.
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Nr. AH. Thor». Dienstag den 12. September »y>k. SH. Zahkg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

ist Psticht
d e n n  w e r  s p a r i ,  v e r m e h r i  u n s e r  V e r m ö g e n  z u m D u r c h  h a l l e n !  
Die beste Sparmöglichkeii biekei die Kriegsanleihe. Die EinzahZungsfristen sind bis zum 
S. Februar 1917 verteilt, so daß auch -er zeichnen kann, -er die Summen noch nicht zur 
Verfügung hat -  ja, wer nur 100 Mark zeichnet, braucht diesen Betrag erst am S. Februar 
1917 einzuzahlen. Vorn 30. September ab wird jeder eingezahlte Betrag sofort verzinst. 
Geh also noch heute zur nächsten Bank, Sparkasse, Postanstalt, LebensversscherunZsanstÄli oder 
M editgenossenschast -  man wird dir bereitwilligst Auskunst erteilen.

5ur Einnahme Von TuLrakan.
Schweizerische PreMmme.

TagölaLL" schreM zu dem Fall von 
gehen u. a.: Die deutsch-bulgarische Offensive 
ük . ^  Dobrudscha, die von den EnLenLeblättern 

leicht zu nehmende Diversion dargestellt 
Crfy?' auf dem linken Flügel einen raschen 
liche  ̂ gezeitigt. Die Folgen dieses außerordent- 
^ ^  'H îtärischen Erfolges der deutsch-bulgarischen
ei^A ^pve an der Donau sind entschieden hoch 

^  abzusehen. Nach der opferlosen Eroberung
Zen und zunächst in ihrer Wirkung noch 
abzusehen. Nach der opferlosen Eroberung 

^  g?brudscha durch die Rumänen wurde das für
^  ornrarsch auf Bukarest so bedeutungsvolle Tu- 

^  ber Donau befestigt. Weil auch an dieser 
lhgj ^ Donau das diesseitige rechte Äser höher 
îs'd?-b das linke, wurden die Befestigungsanlagen 

teil, ^ . Seite errichtet. Das hatte aber zum Nach- 
Besatzung die Donau in den Rücken 
Umstand ist ihr zum Verhängnis ge- 

8el^ ' ^ei der raschen Erstürmung von Tutrakan
iib ^  ^  uicht, die rumänische Armee rechtzeitig 

die mit Absicht verspätete bulgarische

die Strom zu schaffen. Nur daraus erklärt sich 
kh ^ ^  Zal
io Diese erste rumänische Schlappe, die

ahl an Gefangenen und die große Beute

^^^ung eintrat, ist eine Mahnung für die-
lllaße b' 7 ^misten, die trotz der 
rs^^bses Krieges im ersten A

gewaltigen Aus- 
Moment der rumä-

EU'fischE Truppen in GMzien.
7' ^!er --------- (Nachdruck nerbvten.)
"her A ^  k. und k. Kriegspressequartier befind- 

^ösberichterftatter G r a f  S t  es a n  v o n  
Tiii w uns:

 ̂^würdiger Krieg. Ganze Völkerwande- 
^^ppen ^  ihn hervorgerufen worden. Die 

^utschlands haben ihr Blut für die ge- 
^  im Westen und Süden vergossen,
^  Exs^. ^llen wie bei Riga. Jetzt tritt eine 

hinzu. Die Türken beweisen ihre 
s^ENs den Gefilden Galiziens und Wol-

Widersprechen dadurch allen von der 
^^inig^-.^Eite verbreiteten Nachrichten über die 
^ d e s ,   ̂ öwtsrhen den einzelnen Mitgliedern des 
k um die Zentralmächte sammelt.
^  in ^  ^^usportzüge werden von Osten über 
^ 4  worden Dichtungen wichtige Balkanlinie
^^chen ^^^^iert, um dort, gemeinsam mit den 
b  ̂ ^rreichern und Angarn den russischen 

dies2Z Die Feinde haben es ver-
o E u m  als einen Beweis der Schwäche 

' bie irren sich aber gewaltig. Daß es 
dp en, bex. ?^en sind, die nun in Galizien ein- 
iitt^ dem Prinzip der wohlverskrn-
i>> "^rischp s, . g vorhandenen Kräfte, die die 
t« ^ies^ der Zentralmächte so oft schon
^  die bewiesen hat. Die Türkei ist

^  du^bchwächung der russisch-kaukasischen Front 
lUk- n, über die Engländer entlastet

^orth-n ^  .^ i le  ihrer Armee durften daher 
Dirigiert werden, wo die Möglichkeit 

C§ ln gemeinsame Lage vorhanden
dip^ ist die russische Front in Galizien. 
kk^sische keine Schande, zu gestehen, daß

Anlaß zum Nachdenken ge- 
Eigene die Herabsetzung der Feinde wird 

Sh? ^ fe n  nie ein guter Dienst geleistet.
^ ß e ro r d p ^ .? ^ - russische Offensive war 

^  sitzen ^  vorbereitet; die Masten
- ^ppen i ^  ^uren um vieles der Zahl unse- 

^  erlegen. Im  todesmutigen Ringen
Es Nötig ^gegriffenen Stellungen, dort,

ur, ausharrend, und da, wo es vor-

eSS»

nifchen Kriegserklärung an Österreich glaubten, das 
Übergewicht habe sich endgiltig und schwer auf die 
Seite der Entente gelegt.

Ein schlechter Anfang.
Das englische Blatt „Manchester Guardian" 

schreibt in einem Leitartikel, der Fall von Tutrakan 
sei ein schlechter Beginn des Feldzuges an der un­
teren Donau. Das Ärgste am Falle von Tutrakan 
sei, daß diese Tatsache nicht dazu beitragen werde, 
daß König Konstantin und die griechische Militär- 
partei rasch einen Entschluß fasten.

Besorgnisse in Paris.
Der Jubel der Pariser Presse über den Eintritt 

Rumäniens in den Krieg ist merkwürdig rasch ver­
stummt. Die Militärkritiker beschäftigen sich in 
ihren Ausführungen über den rumänischen Feldzug 
seit einigen Tagen weniger mit dem Vormärsche 
der Rumänen in Siebenbürgen, als mit dem deutsch­
bulgarischen Vorstoß gegen die Dobrudscha, der 
ihnen unverkennbare Besorgnisse einflößt. Der Um­
stand, daß sich hinter diesem rumänischen Heere die 
Deutschen, Bulgaren und Türken vereinigen, stei­
gert die Beunruhigung, über die Stärke dieses Geg­
ners im Rücken, besten Aktionen die Scheinangriffe 
Sarrails nicht verhindert haben, ist man in Paris  
völlig im unklaren, was der Militärkritiker des 
„Matin", Hauptmann de Civrieux, selbst zugeben 
muß. Sehnsüchtig erwartet man in der französischen 
Hauptstadt die Nachricht, daß die Rüsten gegen Bul­

garien in stärkere Aktion getreten sind, wahrend 
man andererseits die Hoffnung auf die Offensive 
Sarrails, der mit der griechischen inneren Politik 
zu stark beschäftigt ist, als daß er sich der militärischen 
Lage widmen könnte, aufzugeben beginnt.

Unter dem Eindruck der Eroberung Tutrakans 
fragt Hervä in seiner „Victoire" was die Alliierten 
denn nun aufzubieten hätten, wo die Portugiesen 
blieben, ob ein kleines italienisches Kontingent 
alles sei, was Italien  einsetze, ob die Engländer 
ihre Truppen immer noch ungenützt in Egypten 
liegen ließen und vor allem, ob nicht die Russen 
eine den Deutschen gleichkommende Anstrengung 
machen wollten. Heute sei die Valkanfront zweifel­
los die Hauptfront, wo ein Sieg die Alliierten 
gewaltig stärken würde, da eine Verbindung zwi­
schen Rußland und dem Mittelmeer gelänge, sodatz 
Rußland Getreide und Leute gegen Kanonen und 
Munition an die Entente abgeben könnte. Sollten 
die Alliierten die Intervention Rumäniens m ili­
tärisch nicht -auszunützen verstehen und Bulgarien 
nicht m einigen Wochen oder wenigstens einigen 
Monaten überrannt haben, so würde in der öffent­
lichen Meinung Frankreichs eine starke Enttäu­
schung Platz greifen. — Gegenüber dieser gewichti­
gen Stimme erzählt „Petit Parifien" in einem 
Leitartikel seinen Lesern, es seien 256 000 Rüsten 
und 60 000 Serben von Reni her gegen Bulgarien 
im Anmarsch; diesen Truppen werde sich wahr­
scheinlich eine rumänische Armee anschließen. „Petit

Parifien" verlangt vom russischen Generalstab, 
nicht nach Sofia sondern sofort gegen Konstanti- 
nopel zu marschieren, damit noch vor Winters- 
anbruch die Dardanellen für den russischen Verkehr 
mit dem Mittelmeer frei werden.

Ein japanischer General über die Tapferkeit der 
Deutschen und Österreicher.

Der japanische General Tukuda, der an der 
Spitze der japanischen Militärmission augenblicklich 
in Stockholm weilt, erklärte einem Mitarbeiter von 
„Svendska Dagbladet", daß er persönlich und als 
Offizier nicht anders könne, als die Tapferkeit der 
deutschen und österreichischen Soldaten und die 
Standhastigkeit dieser Nationen zu bewundern.

Absetzung des Generals barrail?
Der Pariser Korrespondent des „Journal de 

Gänöve" teilt seinem Blatte mit Genehmigung der 
französischen Zensur mit, daß die Möglichkeit 
einer Absetzung des Generals Sarriail, des Ober­
befehlshabers der Saloniki-Truppen nahegerückt 
sei. Die Ursache liegt in einem Konflikte des 
Generals mit dem französischen Ministerpräsidenten 
Briand, der auf einer sofortigen Offensive auf dem 
Balkan besteht. General Sarrail verdankt seinen 
Oberbefehl Wer das Saloniki-Heer weniger seinen 
militärischen Fähigkeiten, als dem Wunsche der 
Pariser Regierung, einen gefährlichen Politiker

teilhaster war, den Rüsten den Schein des Sieges 
überlastend, mit dem festen Glauben, daß es nur 
vorübergehende Momente seien, und daß noch nicht 
das letzte Wort gesprochen wurde.

I n  diesem allerdings ernsten Momente ist die 
Zeit gekommen, da unser südlicher Verbündeter uns 
praktische Bundesdienste leistet. Auf ihrem langen 
Wege passierten die türkischen Truppen viele Länder 
und Städte; viele anders sprechende Nationen 
sahen sie unterwegs. Auf jeder Station wiederholte 
sich dasselbe Bild.

Langsam fährt der Aug hinein. Zwischen dem 
zufällig auf dem Bahnhof weilenden Publikum und 
den im Zuge sitzenden Soldaten werden freundliche 
Zurufe gewechselt. S ie verstehen einander gegen­
seitig nicht, aber das macht nichts. Beide Teile 
wissen ganz genau, was sie sich sagen wollen. Es 
sind doch Bundesgenossen! Man hat mir von dem 
Empfange, den das Lemberger Publikum den durch­
ziehenden türkischen Truppen bereitete, erzählt. 
Blumen wurden geworfen, und die Soldaten bück­
ten sich schweigend zur Erde und hefteten die 
Blumen an ihre Enverkes (neue Helme, die nach 
ihrem Erfinder, dem türkischen Kriegsminister 
Enver-Pascha, so genannt wurden).

Der Türke redet nicht viel und nicht gerne. Um­
so lebhafter war aber das impulsiv fühlende Lem­
berger Publikum. Und sie zogen vorbei, dahin, von 
wo aus man den Kanonendonner vernahm, gegen 
den Fe i n d . . .

Es ist interessant, die Türken auf dem Marsche 
zu sehen. Im  mäßigen Tempo — denn ein Mann 
des Ostens eilt nie — gehen sie, die Gewehre auf 
die Schulter gestützt, und eintönig, melancholisch 
klingen die Pfeifen, die den Takt markieren. Me­
lancholisch sind die Türken, in sich selbst vertieft, 
der umliegenden Welt etwas fremd gegenüber- 
blickend. Ein gewaltiger Unterschied besteht zwischen 
unseren Soldaten und ihnen. Ein Unterschied, der 
gleich ist demjenigen der beiden Welten. Der rege, 
tüchtige Mann des Westens, der sein Schicksal 
schmiedet, kämpft und stirbt, indem er an das Leben 
glaubt, — und der passive, etwas träge Mann des

und an das KismeL (Schicksal) glaubt, stirbt, weil 
es so vorgesehen ist. Aber seine Pflicht erfüllt 
er treu.

Von den früheren Kriegen her war in manchen 
Kreisen die Ansicht verbreitet, die Türken seien 
schlechte Soldaten. Die Tatsachen sagen anderes. 
Es gab Zeiten, wo die Türken gewiß schlecht aus­
gerüstet waren, als sie ihre Organisation noch nicht 
den modernen Verhältnißen angepaßt hatten. Als 
sie sähen, daß sie nicht imstande waren, zu siegen, 
glaubten sie, das sei vorgeschrieben, sie müßten 
unterliegen, und sie hatten nicht den Mut, mit dem 
Schicksal zu ringen. Nicht der Feind war es, der 
sie besiegte, —- ihr Glaube war es.

Nun ist es aber anders geworden. Die Armee 
des Padischahs hat, dank der Tätigkeit Goltz- 
Paschas und Enver-Paschas, eine neue Organisation 
bekommen, und diese hat sich in den Kämpfen auf 
Gallipoli und am Tigris bewährt. Jetzt ist auch 
das Selbstbewußtsein der Türken gestiegen, und sie 
glauben und wollen es glauben, siegen zu können. 
Und sie halten stand.

Eine erfreuliche Erscheinung bilden die nach 
Galizien dirigierten Türken. Kräftige, schlanke 
Burschen, ausgezeichnet ausgerüstet und bewaffnet, 
in ihren erdbraunen Uniformen und Enverkes. Es 
sind alles erprobte Truppen, die in Gallipoli, in 
Kleinasien und im Kaukasus gekämpft haben und 
an alle Strapazen, die dort noch um vieles größer 
erscheinen, a ls irgendwo anders, gewöhnt sind.

Auch eine charakteristische Eigenschaft des tür­
kischen Soldaten: die Ausdauer und Duldsamkeit. 
Wenn sie nicht ganz so großzügig sind in ihrem 
Offensivgeist wie die österreichischen und deutschen 
und, um näher zu greifen, wie die bulgarischen 
Waffenbruder, sind sie umso besser in der Defensive. 
Eine solche Verwendung scheinen sie in Galizien 
bekommen zu haben.

Wenn man die türkische Kriegsgeschichte studiert, 
sieht rnan zahlreiche Beispiele ausgezeichneter tür­
kischer Defensiven. Im  Fahre 1877, während des 
russisch-türkischen Krieges, waren es zwei Momente: 
die Verteidigung des Schipka-Passes und von

immer wieder mußten sie vor den türkischen Stell­
ungen weichen. Nur der absolute Mangel an 
Offensivgeist, den die Türken damals vollständig 
entbehrten und der sogar für die Defensive in ge­
wissem Grade nötig ist, bewirkte, daß die Russen 
schließlich, obwohl mit großen Opfern, die beiden 
Plätze erobert haben. Adrianopel, Tschadaltscha 
sind auch Beweise für die guten Qualitäten des 
ottomanischen Soldaten. Hauptsächlich aber bildet 
den schlagenden Beweis die Verteidigung der 
Dardanellen.

Monatelang griffen die Truppen der Entente an, 
monatelang trommelten sie auf die türkischen 
Stellungen, die schlecht ausgebaut waren, keine 
Unterstände besaßen; aber trotz der Übermacht 
konnten sie keinen Schritt vorwärts machen.

Was die Türken für die Defensive besonders ge­
eignet macht, ist ihre Kaltblütigkeit im Schießen. 
S ie gehören gewiß zu den besten Schützen der Welt. 
Ein Kapitel für sich bildet das Offizierkorps. Es 
gab Zeiten, da die türkischen Offiziere keinen be­
sonders guten Ruf hatten. Es waren dies die 
Zeiten des „Ancien regime". Nun kam aber das 
Genie der Jungtürken mit Enver Pascha, und durch 
seine unermüdliche Tätigkeit änderten sich die Ver­
hältnisse auch auf diesem Gebiete beträchtlich. Jetzt 
gibt es schon eine gute Reihe ausgezeichneter Offi­
ziere, die in jeder Beziehung europäischen Kame­
raden gleichzustellen find. Freilich noch nicht alle. 
Eine Reihe der Subaltern-Offiziere gehört noch der 
alten Schule an; diese werden aber auch von der 
allgemeinen Reform ergriffen und werden immer 
seltener.

So ist der türkische Soldat, wie wir ihn in diesem 
Kriege kennen gelernt haben. Auf seinem neuen 
Kampfgebiet hat er schon einen Erfolg errungen, in­
dem er starke russische Angriffe zurückweisen konnte. 
Momentan herrscht an diesen Abschnitten Ruhe. Es 
kann aber jede Stunde dort ein neuer Kampf ent­
brennen; wir glauben fest daran, daß es den Rüsten 
ebenso mißlingen wird, die türkische Mauer zu 
brechen, wie es den Engländern und Franzosen miß­
glückt ist.

Ostens, der immer noch in dea früheren Zeiten M  M v M , Mchratelaag W W e p  die Russen, Wd



mft jokorbinrschen Tendenzen möglichst von der 
Hauptstadt fernzuhalten. Wer die Haltung Sar- 
rails, des fanatischen Republikaners, gegenüber 
dem griechischen Königshause macht nun die „Ga­
zette de Lausanne" folgende interessante Mittei­
lungen, deren Richtigkeit von griechischer Seite 
bestätigt wird: Man kennt die Ideen des Generals 
Sarrail. Er ist nicht nur ein hervorragender 
Offizier, sondern auch ein Bürger mit sehr be­
stimmten politischen Ansichten. Sarrail ist mit der­
selben Leidenschaft Republikaner, wie einst Robbes­
pierre. Sarra il möchte gern die Rolle eines 
Machers von Republiken spielen, und er würde 
zweifellos lieber Venizelos als Präsidenten ein­
setzen, als König Konstantin durch seinen ältesten 
Sohn ersetzen lassen. Aber Rußland würde, so sagt 
man, die Errichtung eines republikanischen Staats- 
wesens auf dem Balkan sehr ungern sehen, und 
Sarrail muß trotz seiner hohen Stellung auf die 
Wünsche Petersburgs Rücksicht nehmen. Diese Aus­
führungen bestätigen die Meldung über den Zweck 
der Reise der griechischen Prinzen Nikolaus und 
Andreas nach Petersburg.

Inzwischen rühren sich aber in Frankreich selbst 
die Gegner des republikanischen Generals und 
Königsstürzers. Sie benutzen seine fortgesetzte 
Untätigkeit an der Saloniki-Front und das Aus­
bleiben seiner Offensive zu mehr oder minder ver­
steckten Angriffen. Höchst bemerkenswert ist in 
diesem Zusammenhange die Kritik, die der der Re­
gierung so nahe stehende „Temps" an Sarrail übt, 
der, ohne den General direkt anzugreifen, die An­
ficht äußert, daß er sich allzuviel um die Politik 
des Laibes kümmere, in dem seine Truppen stehen. 
Es erscheint demnach unzweifelhaft, daß eine leb­
hafte Bewegung g^en  Sarrail in P aris eingesetzt 
hat, und es sind ständig Gerüchte von seiner bevor­
stehenden Abberufung und Ersetzung durch General 
Foche in gut unterrichteten Kreisen verbreitet. 
Auch in England ist man schlecht auf S arra il zu 
sprechen, weil er seinerzeit die Abberufung des 
englischen Generals Mahon verlangte und durch­
setzte. Andererseits fürchtet die französische Regie­
rung den revolutionär gesinnten Feldherrn nach 
P aris zurÄ<tzuberufen. Die Pariser Staatsmänner 
schon ihn schließlich lieber in Griechenland Revo­
lution machet!, als in Frankreich.

I n  einer heutigen Betrachtung schreibt der 
Pariser „Temps" über die diplomatische Lage, die 
Alliierten müssen verhindern, daß die feindlichen 
Hoffnungen im Orient neu erstarken. Dazu gebe 
es nur einen Weg, nämlich eine einheitliche Unter­
nehmung auf einheitlicher Front, die nie so not­
wendig gewesen ist als in der jetzigen Verwickelung 
der Kriegsoperationen. S arrail könne nicht länger 
den Angriff gegen die Bulgaren hintanhalten. 
Die hier erfolgte Verspätung, wovon die Lösung 
des Valkankrieges, wenn nicht des WelBrieges 
überhaupt abhängen könne, könne durch nichts 
gerechtfertigt werden.

Neue Anklagen gegen S arra il
Es wurde in P aris  eine Sitzung der Heeres- 

kommission einberufen, die den Bericht des Kriegs­
ministers Noques über die Saloniki-Armee an­
hörte. Die Einberufung dieser Sitzung erfolgte auf 
die Nachricht von der Einnahme der rumänischen 
Festung TuLraZan, die von den maßgebenden S tel­
len in Frankreich vor allem auf die Untätigkeit 
des Generals S arra il zurückgeführt wird. Es 
fehlt bei dieser Gelegenheit nicht an neuerlichen 
heftigen Angriffen gegen Sarrail. Vor allem 
Pichon kritisiert im „Petit Journal" den General 
in äußerst scharfer Weife. Er geht so weit, zu be­
haupten, daß unbedingt rasch etwas notwendig 
sei, wenn anderenfalls nicht alle Vorteile der 
rumänischen Hilfe gegenstandslos werden sollen.

Die Nachfolgerschaft.
Ferner wird Wer Zürich gemeldet: Alle An­

zeichen deuten darauf hin, daß eine Abberufung 
Gendral Sarrails ernsthaft erwogen wird. Die 
Pariser Presse bespricht lebhaft die Gerüchte, daß 
Sarrail durch General Gouraud, der bereits am 
Gallipoli-Feldzuge als Unterführer teilgenommen 
hat, ersetzt werden soll. Der etwaige Wechsel im 
Oberkommando an der SalonikifronL wird damit 
begründet, daß sowohl die Regierung wie die 
Presse nach der Eroberung von Tutrakan eine 
Offensive der Ententeheere an der mazedonischen 
Front für erforderlich halten.

Zur Lage in Griechenland.
Venizelos und König Konstantin.

Wie dem „Lök.-Anz." nach dem „Popolo 
d 'J ta lia"  aus Rom berichtet wird, wäre zwischen 
Venizelos und dem Könige Konstantin tatsächlich 
ein Einvernehmen zustande gekommen, das sich 
aber ausschließlich auf die Politik des Ministeriums 
Zaimis gegenüber den Wünschen der Entente­
mächte inbezug auf die Beobachtung einer Wohl­
wollenden Neutralität bezieht. Das Einvernehmen 
schließt die Möglichkeit einer Beteiligung Grie­
chenlands am Krieg aus, da König Konstantin 
keine wie immer geartete Verpflichtung über­
nehmen wollte. Von wohlunterrichteter Seite er­
fährt „Popolo d 'J ta lia" noch, daß das griechische 
Heer sich in einem solchen Zustande -befinde, ins­
besondere wegen der sehr geringen Zahl von Veni- 
zelisten in seinen Reihen, daß seine Beteiligung 
am Krieg eher ein Grund zur Beunruhigung als 
eine Stütze wäre.

geweigert hatten, sich der revolutonären Bewegung 
anzuschließen. Der König drückte ihnen seine Dank­
barkeit für ihre Loyalität aus und sagte: ,M ir
einer derartigen Armee, die von Leuten Ih rer Art 
befehligt wird, bin ich bereit, jedem Feind gegen- 
üLerzutreten." Nach einem Reuterbericht sagte der 
König, daß die Namen der Offiziere in das Buch 
der Geschichte mit eisernen Lettern eingeschrieben 
und eine glänzende Seite der Militär-geschichte 
bilden würden. Ih re  Haltung sei ein beispielloses 
Vorbild für die kommenden Geschlechter. Sie 
zeigten, daß des Königs wiederholte Warnungen 
Früchte, nämlich unwandelbare Disziplin, Treue 
und Ergebenheit ihrem König und Führer gegen­
über getragen habe, sie brandmarken diejenigen, 
die ihren Eid brachen, worunter bedauerlicher­
weise auch der kommandierende General der Divi­
sion sich befand. Der König übertrug ihnen seine 
Glückwünsche und sein Lob an die Unteroffiziere 
und Mannschaften der 11. Division und indem er 
sich an den Generalstabschef Moschopulos wandte, 
sagte er, daß er mit Recht stolz sein könnte, ein 
derartiges Korps zu befehligen.

Entlassene Reservisten gegen die venizelistischs 
Bewegung.

Nach einer Meldung des „Secolo" E s  Athen 
drangen Abteilungen entlassener Reservisten in 
mehrere Häuser von Anhängern Venizelos ein und 
beschlagnahmten die Waffen, die die Venizelisten 
nach ihrer Erklärung für eine eventuelle Verteidi­
gung gesammelt hatten.

Griechenland und Italien .
Ein griechischer Journalist, der in Prevesa 

einen Austmf gegen dte Italiener erließ, ist ver­
haftet worden. — Die vemzelistische Presse sei über 
die Auslassungen italienischer Blätter, die griechi­
sche Intervention sei weder erwünscht noch wün­
schenswert, sehr ungehalten.

Zwei Ententeländer gegen die „Intervention" 
Griechenlands.

Der „Daily News" wird aus Athen vom 7. 
September berichtet, daß es noch zweifelhaft sei, 
was Griechenland tun werde. Bis vor einigen 
Tagen habe eine der Ententemächte Rumäniens 
Eintritt in den Krieg durch einen zweiten Erfolg 
zu krönen gewünscht und zu erreichen versucht, daß 
Griechenland sich der Entente anschließe. Es seien 
aber «mindestens zwei der Ententeländer dagegen, 
daß Griechenland zu einer Entscheidung gedrängt 
werde. Sie wünschen, die Entscheidung ganz und 
gar Griechenland selbst zu überlassen.

Die neuen Forderungen der Entente.
„Temps" meldet aus Athen, daß der russische 

und der italienische Gesandte der griechischen Re­
gierung mitgeteilt hätten, daß sich ihre Regierun­
gen dem jüngsten Schritt Frankreichs und Eng­
lands anschließen würden.

ZM Stimmung in Athen.
Das Amsterdamer B latt „Tijd" veröffentlicht 

eine Londoner Depesche, daß in Athen 155 von 
General Sarrail entwaffnete griechische Offiziere 
angekommen seien. Die Einberufung von fünf 
Reservejahrgängen der Arfmree sei verschoben wor­
den. I n  diplomatischen Kreisen halte man die 
Intervention Griechenlands an der Seite der 
Entente nach wie vor für unvermeidlich. Die 
griechische Presse ergehe sich in Betrachtungen dar­
über, ob die Wahlen stattfinden werden oder nicht. 
Die Zusammenstöße zwischen Mitgliedern des 
Reservistenbundes und der französisch-englischen 
Geheimpolizei in 'Athen hätten eine sehr unruhige 
Stimmung mit sich gebracht. Das antivenizelistische 
B latt Embros schreibe, die Stadt befinde sich, durch 
die Umtriebe der Entente terrorisiert, in einem 
Zustande, als ob das Kriegsrecht verhängt worden 
wäre.

Politische Tagesscha«.
Beteiligung an der socialdemokratischen Reichs- 

ksnferenz.
Diejenigen sozialdemokratifchen Wahlvereiire des 

Wahlkreises Tertow-BeesLow-EharloLLenLurg, die 
zu der sozialdemokratischen FraktionsmehrheiL in 
schärfstem Gegensatz stchen, beschlossen am Sonn­
abend, an der sozialdemokraiischen Reichskonferenz 
sich zu beteiligen.

Die Heimreise der Gesandten.
Nach einer Mitteilung der holländischen Regie­

rung an das österreichisch-ungarische Ministerium 
des Äußern verließ der bisherige österreichisch-unga­
rische Gesandte in Bukarest Graf Czernin mit den 
Mitgliedern der Gesandtschaft Bukarest am 6. Sep­
tember. Er tra t die Reise über Rußland nach 
Schweden an, nachdem die in Rumänien befindlichen 
österreichisch-ungarischen Konsulatsbeamten und 
etwa 60 Mitglieder der österreichisch-ungarischen Ko­
lonie schon am 5. September denselben Weg einge­
schlagen haben. Mir die Reise wurden Sonderzüge 
bereitgestellt. — Das Stockholmer B latt „Dages 
Nyheter" meldet aus Haparanda: Nach in Tornea 
eingetroffenen Meldungen wurden die Gesandten 
der Mittelmächte, die aus Rumänien zurückkehrten, 
von den russischen Behörden aufgehalten. Sie 
wurden in Meaborg, unweit der schwedischen Grenze 
bis auf weiteres zurückgehalten. — Die „Köln. Ztg." 
schreibt aus Berlin: Dem Vernehmen nach bestätigt 
sich die Nachricht, daß der deutsche Gesandte m Buka­
rest Frhr. von dem Vussche-Haddenhausen mit dem 
Personal der Gesandtschaft in Aleaborg eingetroffen 
ist. Über seine demnächst zu erwartende Weiterreise

Der König und die Salsnitier Offiziere.
König Konstantin empfing am 6. September 
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schen Gesandtschaft in Berlin finven zurzeit Be­
sprechungen statt, die demnächst zum Abschluß 
kommen dürften. — Die „Voss. Ztg." erfährt über 
die Rückkehr des Gesandten von dem Bussche, daß 
die Verhandlungen in Bukarest durch Vermittelung 
eines neutralen Staates soweit gediehen sind, daß 
mit der Abreise des gesamten deutschen und öster­
reichischen Gesandtschafts- und Konsulatspersonals 
von Aleaborg im Verlauf dieser Woche zu rech­
nen sei.

Gemeinsamer Ministerrat in Wien.
Am Sonnabend fand unter dem Vorsitz des M i­

nisters des Äußern ein gemeinsamer Ministerrat 
statt, an dem die beiden Ministerpräsidenten, die 
gemeinsamen Minister, die österreichischen Und un­
garischen Minister der wirtschaftlichen Ressorts und 
der Leiter des k. k. Ministeriums des Innern teil­
nahmen. Den Gegenstand der Beratung bildeten 
die mit dem Kriege zusammenhängenden wirtschaft­
lichen Fragen, insbesondere die Angelegenheit der 
Lebensmittelversorgung. Es wurde eine Erörterung 
über die Versorgung der Bevölkerung gepflogen und 
über die in dieser Hinsicht als notwendig erkannten 
Maßnahmen Beschluß gefaßt.

Zur Verflamung der Center Hochschule.
Die Kundgebung der flämischen Akademiker zu­

gunsten der Verflamung der Genter Hochschule 
trägt 65, nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, 565 
Unterschriften.

Die Kriegskonferenzen in Paris.
Nach amtlicher Meldung aus London fanden im 

Laufe der Woche in P aris  Konferenzen zwischen den 
französischen und britischen Munitions- und Kriegs­
ministern statt. Es wurden dabei die Ansichten über 
die jüngsten militärischen Operationen ausgetauscht 
und Maßregeln getroffen, wie man die beiderseitigen 
militärischen Hilfsmittel am wirksamsten verwenden 
könnte. Die Konferenzen führten zu befriedigenden 
Ergebnissen. Montagu ist nach London zurückgekehrt.

Schwierigkeiten im französischen Transportwesen.
„Giornale" weist auf neue Schwierigkeiten hin, 

die sich demnächst ganz besonders mit dem Einsetzen 
des Winters im französischen Transportwesen gel­
tend machen werden. Der Warenumsatz in den 
Häfen und auf den Eisenbahnen habe sich im Lause 
des Sommers fast verdoppelt, wahrend die Arbeits­
kräfte nicht hätten vermehrt werden können. Diese 
seien daher jetzt stark ermüdet und am Ende ihrer 
Kräfte. Wenn man eine ernste Stockung vermeiden 
wolle, müsse man an die Heranziehung neuer Ar­
beitskräfte denken. Diese seien so dringend not­
wendig, daß ohne sie neuerdings eine vollständige 
Lähmung des französischen Warenverkehrs ein­
treten müßte, Frankreich selbst könne aber nur schwer 
neue Unerläßliche Arbeitskräfte aufbringen. Man 
müsse deswegen möglichst bald 10000 oder 15 000 
Gefangene in den Häfen und auf den Güterbahn­
höfen einstellend

Der rumänische Fmanzminister aus der Reffs 
nach London.

„M atin" meldet, daß der rumänische Finanz­
minister Lostinesen in Boulogne eingetroffen und 
nach London weitergereist fei.

EvM H e „Freiheit".
Amtlich wird in der Londoner Gazette bekannt 

gemacht: Vom 1. Oktober 1616 ab kmrf niemand 
ohne besonders Erlaubnis des Handelsamts und 
nur unter besonderen oder allgemeinen Bedingun­
gen, die das Handelsamt vorschreiben kann, andere 
ZLrbeit als Munitionsarbeit im vereinigten König­
reich oder für Alliierte außerhalb des vereinigten 
Königreichs suchen.
Die Befürchtungen der englischen Gewerkschaften.

Der in Birmingham tagende Kongreß der Ge- 
werkvereine hat in einer Resolution beschlossen, nach 
dem K ri^e  nachdrücklich die Aufhebung aller Gesetze 
über militärische und ministerielle Dienstpflicht zu 
Verlangen. I n  der Debatte sagte Thomas, eine 
Armee würde nach dem Kriege nicht notwendig sein. 
Es bestände eine große Gefahr, daß die jetzt gelten­
den Gesetze zur Bildung einer stehenden Armee be­
nutzt würden. Es wäre besser, in einen General­
streik einzutreten, als die Freiheit unter dem Ver­
wand des Kampfes gegen den preußischen M ilita­
rismus preiszug^e«.

Starke Gärung in Zrland.
Ein Korrespondent der „Times" hat dieser Tage 

Irland  besucht und kommt in seinen Berichten zu 
dem gleichen Ergebnis wie andere in den letzten 
Tagen veröffentlichte Mitteilungen über die Lage, 
nämlich, daß durch die Unterdrückung des Aufstandes 
die Sinn-Feiner-Bewegung stark gewachsen ist. Die 
Bewegung richtet sich jetzt nicht nur gegen die eng­
lische Regierung, sondern auch gegen die irische na­
tionalistische Partei. Man braucht sich über die Zu­
kunft keiner Täuschung hinzugeben. Trotzdem die 
irische Industrie und der Ackerbau sich augenblicklich 
in befriedigender Entwicklung befinden, gäre es doch 
unter den Volksmassen.

Die dänische Krise.
Die abermaligen Bemühungen um die Bildung 

eines dänischen SammlungskaLineLLs sind nunmehr, 
wie der „Voss. Ztg." gemeldet wird, endgiltig als 
gescheitert zu betrachten. Die Reichstagsverhand­
lungen werden am Dienstag wieder beginnen. Da­
mit ist die Einführung der neuen Verfassung und 
find Neuwahlen zum Oktober sicher.

Neue nordische Konferenz.
Aus Kopenhagen wird amtlich gemeldet: Ge­

mäß dem Beschlusse über das Zusammenwirken der 
welcher hei der Kömgszusammen-

kunst in Malmo gefaßt worden war, und in 
setzung der Ministerzusammenkunst in KopenHE 
werden der dänische Ministerpräsident und der 
mster des Äußern, der norwegische Staatsminist 
und der Minister des Äußern und der schroedW 
Staatsminister und der Minister des Äußern 
19. September in Kristiania eine Zusamnrenkunp 
abhalten. Die dänischen und schwedischen MinW^ 
wohnen während der Zusammenkunft im königlich^ 
Schlosse als Gäste des Königs von Norwegen. ^  
Zusammenkunft ist ein erneuter Ausdruck ^  
Wunsches der nordischen Reiche, unter Aufrech^ 
Haltung einer loyalen unparteiischen Neutrale 
zusammenzuwirken zur Wahrung ihrer Gerechtste 
und Interessen als neutrale Staaten.

Zum Wiederaufbau Polens.
Die zuerst von der „Voss. Ztg." gebrachte 

richt, daß in Amerika eine Fmanzgruppe orgamst 
wird, die den Wiederaufbau Polens in die AB 
zu nehmen gedenkt, soll sich, wie die Zeitsch^ 
„Polen" erfährt, bestätigen. Die O rg an isa tio n ^  
an den künftigen Friedenskongreß mit dem ^  
schlag herantreten, eine besondere Anleihe M  ^  
Wiederaufbau Polens zu emittieren. Die De 
gierten der Fmanzgruppe begaben sich nach ' 
um die Höhe des Schadens annähernd zu bestimm^ 
Die Geldmittel werden schon jetzt subskribiert,

Drohende Hungersnot in Rußland.
Nach einer indirekten Petersburger Drahts 

düng der „Wiener ANgem. Ztg." veröffentliK  
Professor Migulin einen Aufsatz im „Neuen 
mist", worin er erklärt, daß die Ernte nicht 
Dach und Fach gebracht werden konnte, da
Leutemangel herrsche urch Kriegsgefangene^^
nicht ausreiche. Ohne die Beurlaubung von 
daten für Erntearbeiten drohe Rußland eine 9 ,  
gersnot. Man spreche immer von den 
lichen Menschen- und Lebensmittelreserven N 
lands, dürfe aber dabei das eine nicht verg ^^  
daß auch unerschöpfliche Vorräte erfchöpfbar ^

Der neue japarrffch-chinestM Konflikt.
Depeschen aus Washington melden, daß 

infolge des Zusammenstoßes chinesischer 
irischer Truppen in Ehengchiatung in der 
golei am 13. August geheime Forderungen an 
gerichtet habe. — Die Lage sei sehr ernst. 
würdige Berichts sagen, die Forderungen 
die Herrschaft Chinas über die ganze innere 
golei. I n  hiesigen amtlichen Kreisen beobacht^ ^  
die Entwicklung der Dinge mit wirklicher ^  ^  
da man eine neue chinesisch-japanische K risis,^  
fürchtet, die auch die Interessen der V e re in ^  
Staaten berühren könnte. —- Eine weitere 
aus Newyork besagt: Das Verhältnis
Ehina und Japan erregt hier erhöhte A u f tr r ^ ^  
kett. Der Hearstsche internationale Nachrichten^ 
berichtet aus Washington, man erwarte, daß ^  
letzthin im Staatsdepartement e in g e tro ffe n ^  
trauliche Mitteilung Wer den rusfisch-japaE^ 
Vertrag die amerikanische Regierung 
werde, demnächst die Aufmerksamkeit d e r , 
machte auf die neue Bedrohung Ehrnas zu l ^  
Es wurde mitgeteilt, daß die letzte N achrE  ^  
Verletzungen des Grundsatzes der offenen T ^  
China durch Rußland und Japan  spreche uN ^  
sie darauf himveife, daß das Bündnis die 3" 
ta t der chinesischen Republik bedrohe. Nach zu­
sagen von Regierungsbeamten feien die ö' ^
rangen, die Japan  im Zusammenhang 
Zwischenfall von Chengchiatung an China ^  ^  
übertrieben hoch, sie berührten Thinas Stelln »^  
souveräne Macht in der südlichen Mandschu^^gxt« 
inneren Mongolei und standen in keinem ^  Ail- 
nis zu der Beleidigung, deren sich chinesiscĥ  
daten in Ehengchiatung nach der Angabe o 
schuldig gemacht Hätten. Japan  wird, wie 
ciated Preß aus Washington meldet, die D 
ten Staaten von den neuen Forderungen n" 
nicht in Kenntnis fetzen, falls eine M it te i lE  
ausdrücklich verlangt wird. Hiesige 
amte erklärten, nach ihrer Meinung würden 
kanischs Rechte weder verletzt noch be tro fs^^>  
Japan fei ebensowenig verpflichtet, in 
langen mit der amerikanischen Regierung 
treten, wie es die Vereinigten Staaten ' 
Lage in Mexiko mit Japan  zu besprechen-

Wilson will nicht drohe«.
„Times" meldet aus Washington:

Nisse bestärken die Ansicht, daß der Präsi-^ ^  ^  
Eile mit den Maßnahmen gegen E nS^" 
denen er durch den Kongretz ermächtigt w 
M an glaubt, daß England Versicherungen 
wurden, daß das neue Gesetz nicht als erne ^  M 
angesehen zu werden braucht, sondern nur ^  B* 
Zeichen, daß in Washington die Zwischen» 
England ernsthaft betrachtet werden.

Neue russische Anleihe in Amerihu ^  
Dem Vernehmen nach find ^ntecha ^  HY 

über eine neue russische Anleihe eingeleitet.
auf 108 Millionen Dollar belaufen soll.

Der Eisenbahnerftreik in der 
Nach einem Bericht aus Newyork 
ckalcmz." meldet, die Leiter der E i s e n s  ^„Lokalanz."

werkschaft den Streik auf allen oberirvrlw» 
bahnlinien und Trambahnen beschloße 
Newyorker Korrespondent der „Daily  ̂ E  
det, daß sich an dem EifeiiLahnaussta« Aeü 
york bis jetzt 28V800 Mann beteiligen, i  ^  sK- 
des Eisenbahnnetzes find durch den wn 
außer Betrieb gesetzt



Umgekommen« hinterläßt ein« Frau und 7 Kinder. 
Ein zweiter Arbeiter wird vermißt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. September. 1916 Schwere 

russische Niederlage bei Tarnopol. — Bombardie­
rung der Befestigungen von Southend. 1914 Er­
klärung Voinas, daß Südafrika sich als iim) Kriege 
mit den Zentralmächten befindlich erachte. — Be­
ginn des österreichischen Rückzuges hinter den Sän. 
1876 f  Anton Graf von Auersperg, hervorragender 
Dichter unter dem Namen Anastasius Grün. 1819 
-f Geiöhardt Leberecht von Blücher, Fürst von 
Wahlstatt, der berühmte Heerführer in den Be­
freiungskriegen. 1663 Errettung Wiens vor den 
Türken durch Sobiesky.

Thor», 11. September 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem G i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  Ernannt 
zum Bahnhofsvorsteher die EisenbahnpraktikanLen 
Reetz in SHneidemühl und Dox in Thorn, zum 
Unterassistenten der kom. Unterassistent Powitz in 
Argenau, zum Stationsschaffner der Rangierführer 
Herrschet in Hohensalza. — Versetzt: kom. Unter- 
assistent Bergen von Brahnau nach Hohensalza und

nach Vromberg und Unterassistent Sturm von Thorn 
Stcürt nach Brahnau.

— (Ki rchl i che H i l f s t ä t i g k e i t  in  
R u s s i s c h - P o l e n . )  Am vorigen Montag Abend

berichtete Herr Pastor H s l b r  cms KonsLaDt (Ober-l 
schlesien) in  d er e v . - l u t h .  Kirche über seine 
Tätigkeit in Polen. Von den 66 Kirchspielen der 
dortigen lutherischen Kirche ist die Halste infolge 
des Krieges verwaist. Dieser Notstand hat mehrere 
deutsche Kirchenbehörden, darunter auch das Ober- 
kirchenkollegium der lutherischen Kirche Preußens in 
Breslau, veranlaßt, Geistliche zur Aushilfe hinüber- 
zusenden. Pastor Holdt wirkt seit 5 Monaten in 
der Gemeinde Prat zni t z ;  da der Pfarrsitz aber 
fast gänzlich zerstört ist, hat er in M l a w a  Woh­
nung nehmen müssen. Die Gemeinde zählte vor 
dem Kriege mehrere tausend, meist masurisch 
sprechende Mitglieder; jetzt find es nur noch einige

schlag der Deputation für das höhere Schulwesen 
Frau Eugenie GZrke, Fraustadt in Schlesien, zur 
Rektorin der neuen Mädchen-Mittelschule am 
Grünen Weg, der ehemaligen höheren Mädchen­
schule von Kaun-Eupel, gewählt. Es ist dies die 
erste weibliche Leiterin einer städtischen Schule in 
Berlin. Frau Eörke ist erst 33 Jahre alt, hat aber 
als Leiterin einer Schule in Fraustadt Erfolge aus­
zuweisen. Sie besuchte eine höhere Schule, bestand 
das Lehrerinnenexamen und später das RBtorats- 
examen.

hundert. Der größte Teil der Evangelischen ist von 
den Russen unbarmherzig von Haus und Hof ver­
trieben worden. Viele find Infolge der Entbehrun­
gen und Anstrengungen umgekommen; Kinder­
leichen mußten unterwegs aus dem Eisenbahnwaben 
geworfen werden, weil kein Aufenthalt zum Begräb­
nis gestattet wurde. Wie traurig mag es den ins 
Innere Rußlands Verschleppten gehen! Aber auch 
die wenigen Zurückgebliebenen haben mit bitterem 
Mangel zu kämpfen. Für den Beistand, den die 
deutschen Glaubensgenossen ihnen leisten, sind sie 
dankbar und wünschen nichts sehnlicher, als unter 
deutschem Schutz bleiben zu dürfen. Eine Samm­
lung zum Wiederaufbau einer der zerschossenen 
Kirchen hatte ein recht erfreuliches Ergebnis.

Luftschiffahrt.
Verunglückte englische Flieger. Die „Times" 

meldet: Die Brüder Ralph und Allen Lashman find 
gestern Lei einem ProLeflug mit einem neuen großen 
Flugzeugtypus abgestürzt.

Wissenschaft und üunft.
Heinrich Roller, der Begründer der Rollerschen 

Kurzschrift, ist im Bsrlin-Moabiter Krankenhause 
im Alter von 77 Jahren gestorben.

Schule und Unterricht.
Der erste weMiche Nektar einer städtischen Ber­

liner Schule. Der Magistrat Berlin hat auf Vor-

Gedankensplitter.
Es ist oft weniger schädlich, etwas Unrichtiges 

als nichts zu tun. B i s mar c k .
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preiswert zu verkaufen.

Besichtigung nachm. Brombergerstr. 86.
9 und 12 Wochen alte

MMkl
___________Frau M L sN r«, Wirtin.

verkauft billig VrrvIZLL,
Futtkeuftatson Lerbttscher Tor.

zur Zucht billig zu verkaufen.
Angebote unter 1 7 3 1  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

1 Ahmen zsldrerdckVWe« 
s. eiche One MsOsgev

habe noch billig abzugeben.
kr. NikoLsss»ak, Graudenzerstr. 29.

In kaufen gejncht̂  
Sauberes W usch su

mit kleinem Garte« in der Vorstadt zu 
Musen gesucht.

Angebote mit Preis unter 17AH
«L^SMSKMeH

WeMterh.SW!iWer-Mt
Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter H . 1 6 9 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

Meg«tech.SMiMer'Mk,
dunkl. Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 6 9 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Herrenzimmer-Einrichtung,
2 Bettstelle« mit Matratze, 1 Chaise« 
lorrgrres, guterhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter L . 1 7 6 5  an die Ge­
schäftsstelle d t t „ P r e s s e ^ ^

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter 1 7 2 4  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ziehung vom 27. bis 38. September
im Ziehungsfaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

Wanpreis des Loses Z Mk. 3 6  Pf.
424 000 Lose und 1S 997 Gewinne im Betrage von Mark

S  s s o o o o ^
Haupt-Gewinne: 10O 000 Mar-Lr, 

so  oov Mar-Lc«
S S  ovo M s r - L r ,

zM "  bar ohne Abzug zahlbar. "DW

Vie totterie-Uommisfion -es Zentral-Uomitees 
-es preußischen Lan-esvereins vom Roten kreuz.
Lose zu 3  M .  3 6  P f. S ° W  S

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poftarrweisrrrig, die 

bis zu S Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o n c k r w w s k i ,  k ö ili-l. M u ß .  L s t t t t ik .k W e h m l ,
Thom, Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmsplaH,

Fernsprecher 842.

N afierM aw te
von M k. 2.50 Mt,

R a fierM el, 
Rafiermesier

RasiernM e, 
Rasierseisen,
ferner Ersatz klingen, paffend für Gillette- 
avvarate in deutschem Fabrikat L sv e k e ls  

empfiehlt

Nm vsrLÜAlioder ^asokrioAel
Liv xanr vorrü^lloker LelkeuersLts
VorLÜBiod rruru lleinissen soüirmt-üxsr M väe
VorLÜ^llok -nun Sodruddeu äer k'uLsdoäWr nvä T'reppenbLussr
VorrüMeü ram IVssoden bunter >Vasobe
Varrü^liob rum ^.eiuixeu äer LolLssexeustLuäe uuä LüebevgerLte 
Der beste uuä billigste 1Vssebris§e1 kur feäeu Dausbalt. 
r8»Vv7LE rst krei von Oblor, IVasser^las urrä sovstigev äie 1VL- 

sebe avZreikeuäen DestAuätellen 
sollte 1o keinem Rensbrüt 

8rLV»1rt sollte in keiner IVerkstatt 
KrLrroILlb sollte in L'LlbLÜL 5«1r7«rr.

vor 2 kllmä-kiogel nur 50 ktouvigs!

!I !

i S E v l L i S v I L s i L - l D r i S L l L ,
fetttöS, M e Stücke für Hände- und Körperrelnigung, Postpaket (39 Stück) S Mk. 
gegen Nachnahme, Kiste (500 Stück) 45 Mk.

Deutsche Handelsgesellschaft Berlin K. V .  7. MMelstraße L-4.

Klan le^e äie Dmbüllnnx äes äreiteillxen ^asebsteines ab. 
seblsxe — äen Ktein in beiäe Dänäe nebmenä — am Ranäe äes 
IVssebkasses oder an einem sonstigen 6e§enstsnäe ank, nebme 
stets l sg äes Diebels ab. De^e äiessn 2?ell in ein Oekäss mit V^Lsssr, 
vorin äer üie^el sieb rn einer sedrnierseikenartigen Ltssse anllöst. 
Diese er^eiobte, seblammiF«, kevebt rn baltenäs LksLss nbertrvZe 
man mittels einer ^.bseikbürste ank äio vorder eivxeveiobte bunte 
IVsseb« nvä TVSKobe v ie  allgemein üblleb. Lbsnso verkabre man 
beim lleiviAen äer k'nssbüäen, rreppenbanser, LnobenxerLten, 
DolLZexenstLnäsn nsv. Lnr MrpervLsobe nnä rnm IVaseben 
äer DLnäv veicksbrs man v ie  mit Ltüekseiks.

Uiobt rn verveobseln mit Lknllob bereiebnelen Droänkten.
Disber in 2 Nonnaten über 2 4 6  V r««nv»L lL lQ A U rnsvir  

verkankt. Das «ivä 2  4 6 6  6 6 6  L*ikrri»ä.

KILursnä deguisobter von srstvu Lnlori- 
lätsn äer vdewie:

Von DsmäZeriebts-Cbemiker Dr. ^Ikreä Vlirtb,
,, vereiä. Danäslskammer-Obemiker Dr. Xirobnsr,
„ Drmä- nnä ^.mtsZeriobts-Obemiker Dr. ^.. Seltner.

Resten» Lllerksnot uuä empiodlen von 
NMtärdeLöräen.

^.bsobriktsn äer Orlxiv-üZrltLobteo stsbeii ZsäermsvL rar Veriügrwx.

^ U e lo lA S  r s d r i k a n t e r » :
Uvüinann 6c A4üUer, Oöliren !. ^nki.

k n g r o L - » N s a s r » s g « :

I s i o o i »  S i m o n ,  V k v n n
^ItsIZäl. »Isrkl 13.

und 1 Paar 
Schastftiesel, 

guterhatten, zu kaufen gesucht.
Angebote unter V .  1 7 6 4  an die Ge­

schäftsstelle der .Presse". Sport-, Herren-, Kindergarderobe, Wasche, 
Schuhe und Stiefel.
Frau M. LsrsVLki. Marienstr. 7, part

r z i« « r  «It M W
zu vermieten.

Auskunft Brückenftratze 10, ptr.

« I M S  zu umleitn.
große Stube evtl. 2 mit elektr. Beleuch­
tung vom 1. Oktober. Kl. Marttstr. 4.

W «  » ?  Ä M
vom 1. Oktober zu vermieten: Fischerstr. 
36, 2 Tr. Zu erfragen bei 
UL. H«8r»'LVlL. Brombergerstr. 38a, 1 

Die von Herrn Hauptmann Stollens seit 
3Jahren innegehabte W ohnung,bestehend 
aus « gr. Zimmern, großer Veranda, 
Gärtchen. Bad, Gas u. elektr Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 1916 
zu vermieten. Talstraße 24, 2 Tr.

H t t r l W ! . N o h N W > i - S M
Bad. Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. z
vermieten. Mellienstraße 90.

kaust jedes Quanturn. Angebote frei 
nächster Station erbittet

Lnüi Oom-Llit, ßtsOU,
Vittoriastraste» ^

!l!
Küche und Zubehör, zum 1. tt>. 16 zu
vermieten. Waidjtr. 31, ptr., rechts.

W»e r-WMlviilWU
von sofort oder spater zu vermieten.

Waldstraße 31.

Gas, Vorgarten, wegzugshalber vom 1. 
10. ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120, pari., rechts.

W M M w M «
mit sämtl. Zubehör vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Mocker. Lindenstr. 40 a.

2 mobl. Zimmers, sofort, 2  möbl. 
Im m er vom 1Z.9. ;u vermieten.

Altes Schloß (Iunkerhos), Zugang 
von der Drückenstraße.

EovvermkusftraßL 1 Lr.

M I T " n. Burschengeiaß
^  vermieten. Tuchmacherstr. 26, ptr. 
M u t  m öbl. Wohn- und Schlaszim 

m er zu vermieten.
Zu erfragen in d. Gefch. der „Presse".

M b !. Nmmer.
_______ Araberftr. 8, 2.vermieten.

/Frvei möbl. VordeLZimmee u. Entree 
"O von sofort oder spater zu vermieten.

Neustadt. Markt 22, 1.
Wrrsach möbl. Zimmer von sofort 
^  zu vermieten.

Gerstenstr. 6, 1 Trp. links.
M.VV-^lLM.,s.E^r.o. Gerechteftr.S^ptr.

Seiseufabrik,
Altstädtischer Markt 33.

3 Lüde«
vermietet

N  M  iliäd!. üiiliiiier
mit Küchenbenutzung von 1. 10. 16 zu 
vermieten.

Bad, elektr. Licht im Hause.
Brombergerstraße 8, 3 Treppe» r.

Fremidl.mSbl. Nmmer
von sofort zu vermieten.

Bromberger Vorstadt.
Zuschriften unter X .  1 7 2 3  an dle 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Bromberger Vorstadt,

Waldstr. 29 n. 2 Tr., Nnk».

Gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension von sof. zu verm. 
Bromb. Vorstadt, Parkstr. A), 3. links.

2 neu möbl. Zimmer,
Wohu. u. Schlafzimmer m. 2 Bette«. 
Klavier. Schreibtisch. G as, Bad mrd 
Küchettbenntzttng in Mocker, nahe der 
Stadt. sof. zu vermieten. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Suche von sofort oder 1. Oktober eim

2 Zimmer-Wohnung.
Angebote unter M . 1 7 1 3  au die S«. 
schäftsstelle der .Presse«.___________

» Im les  Zimmer
mit separatem Eingang gesucht.

Preisangebote erbeten unter L . 1 7 3 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbl. Zimmer
mit Kochgel. von Ehepaar mit 1 Kind ges. 
Bromb. Borst, bevorz. Angeb. mit Preis 
unter LL. 1 7 3 5  an die Gesch. d.„Preffe".

Welcher Hausbesitzer würde von leer­
stehender, größerer Wohnung

2 Ammer, M e  und M
für die Dauer des Krieges vermieten?

Angebote mit Preisang. unter L .  1 7 2 5  
an d. Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

wird von sofort gesucht.U « i M  z.
M ^ b a r l^ n e ^ ^ ^ D U g T ^ f W p ^  
'Ep Schuldsch., Wechs., Werhrapiere UM. 
und Ratenabzahl. L.LLLbks, Berlin 57, 
Frobenstr. 18. Rückp. Huuderteu ausgez.

L ^ o s s  --
zur 22. Badische« Pserde-Lotterkr, 

Ziehung am 14. September d. Zs^ 
4578 Gewinne im Gesamtwerte vo« 
100 000 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lche 
zu 10 Mark,

zur Geldlotterie zugurrfterr der all­
gemeinen deutsche« Penfiottstmltatt 
für Lehrer ««d Lehrerdme«. 
Ziehung am S. und 4. Novemd«, 
663S Gewinne im Gesamtbetrags von 
200000 Mark, Hauptgewinn 75000 
Mark, zu 3 Mark, 

sind zu haben bei
V o r Q b r 'Q V s L I ,  

kömgl. preußischer Lotterie-Enmehmer^ 
Thorv, Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelM - 

pla^  Fttnsprecher SLS»



M 'M M trm c h M F .
RüchLrag zur 28. mntlrcherrPreis- 

W e für die Stadt Thorn.
Eßkartoffeln

vvm 11. September bis 20. Sep 
temöer 1916 Ztr. 5 Mk. Psd. 6 Psg., 
vorn 21. September bis 30. Sep« 
tember 1916 Ztr. 4,50 Mk. Pfd.6Pf. 
Bei Lieferung frei Haus ZLr. 25 

Pfg. Aufschlag.
Thorn den 10. September 1916.

Hömgl. Gouvernement.
Der Magistrat.

Ausgebildete und unausgebildete 
wehrpflichtige Personen, die die 
rumänische Sprache in  Wort und 
Schrift beherrschen, werden hiermit 
aufgefordert, sich s o f o r t  zwecks 
Einstellung als rumänische Dol­
metscher beim Bezirkskommando 
zu melden.

Thorn den 8. September 1910.

AM. BMslMMM,

MWMreiber 
mi> StemM,

eventl. Kriegsinvalide, sofort vom

Bauami Lipuo Wch
gesucht. Zu melden in Thor«, Schiller- 
straße 6, 2 Tr., zwischen 12 und 2 Uhr 
am Mittwoch den 13. September.

Zur Vervollständigung zurückgebliebe­
ner Bücher suche ich einen firmen

Buchhalter.
Angebote an

« .  N lrrsO LL S lÄ , Thorn,
_______________Culmerstraße 6._____

Tüchtige

« M k i te l
stellt sofort ein

Z. Vollva, Artushof.

für Arbeiten in der Stadt stellen noch ein

R M r o a c k  L  vo m ko ,
_________ BangeschSst._________

BScker
md Arbetter

werden gesucht.
Thonrer Honigkuchenfabrik 

N e rrm s n n  1 'trornss»
Nsustädtischer Markt 4.

kii Merzesellt
kann sofort eintreten.

N u tK o  Thom-Mocker,
____________ Lindenstraße 64._______

ZMW » W R II
stellt sogleich ein

S.. Bäckermeister,
______Coppernikusstraße 21.______

billea Lehrling
mit besierer Schulbildung stellt ein 
_______Drogerie.

MUltärsreien, zuverlässigen

Mann.
auch kriegsbsfchädigten,

zur Bedienung des Dampfkessels mit 
kleiner Dampfmaschine, sowie der Wä­
schereimaschinen sucht 

Dampsrväfcherer
Schießplatz, Fernruf 399.

Geübten, militärfreien

Packer
stellen von sofort ein

M W M M .,H s W k n c h e ! l fM . ,
Lindenstraße 36.

Zu Zauriabbrrichsarbeiten suchen wir

einige Arbeiter.
„Olex", Petrolemn-Geseüfchaft, 

Tankanlage Thorn-Mocker.

Jüngeren Hansdiener 
und Laufburschen

sucht Kaufhaus M . i8.

1

Aus meiner Sonder-Abteilung

Hmldarbeileu
Besondere

LelchWWM
werden genau nach An­
gabe ausgeführt, sowie 

gekaufte

aus Wunsch kostenlos 
angefangen.

Verstellbare

Stück 7 5  H

Asrügstslwng

unter

!l!
zum

Füllen von Kissen rc.

Pfund 8Z
» I W

für alle

Hanimbeiteu
in vielen Qualitäten 

und allen Farben 
in großer Auswahl 

besonders billig.

von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung

in besonders

welche unter Leitung einer ersten sachkundigen Kraft steht, 
bringe ich heute nachstehende Artikel zum Verkauf.

M!w billigen?>M ring bekannt

85, 60 M  S

Î s, 1̂0 88»

Gezeichnete Artikel 
in Loch-und AusschmttMerei.
Tablettdecken «

rund, oval und eckig, . . 90, 60, 45 ÄÄ ^

in verschiedenen Größen, M
76, 60, 50 M  ^

Bettdecken und Stteisen 7K
auf guten Stoffen . . . .  1,25, 0,95 «v  V

Mundtuchtaschen M
88, 60 M

TaschentuchbehSlter
farbig unterlegt, . .

Nachttischdecken
m it Saum od. Languette, 1,78, 1,10 o v

Kissen 1 G
wM, mit MS-and, . . . 2,!S, L̂ S I M

Decken weiß, m it modernen Zeich- 1 
nungen, . . . . . . .  3,28, 2,78 L ,v 0

Kaffeewärmer m it Languetten 4 V
zum Schnüren. . . . . . . .  2,23 L M

Servierttschdecken 4 ^
Größe 70/90 am . . . . . . . .

Bufettdecken 4 7K
neue, ovale Form, 50/80 em  ̂ V

Zimmerhandtücher 4 M
m it Spitze und Languettsn, . . 3,23 K i.vv

Nhttschdecken
ringsum m it Languetten

Tellerdecken
v ie rte  Zeichnungen, Dtzd.

NSHttschdecken

.... 1.7S

Angefangene und gezeichnete 
Arttkei für BnntMerei.

Kissen «l>
gezeichn., m it Rückwand, 2,25,1,25,0,95 OV ^

Aidastoff, m it eingewebtem 8 ^  
Muster, . . . . . . . .  1.25, 1,10 NÄ ^

DöÄLN angefangen, 60/60 am m it 1 
M a te r ia l , .................. ....  . 2,75, 150 L,KÜ

ZimmerhM'dtücher Kreuz-n. Stiel- 1 4K
stichzeichnung, . . . . .  1,78, 1,40

Kissen sdk
m it FransenAarnierung, fertiggestickt.

m it Spitze und 1 
Languetten, . . . . .  . 2,25, 1,75

Bürstentaschen 1 4K
aus Filz, in  versch. Farben . . . .  ll.,00

Vestecktaschen I W
gezeichnet, . . . . . . .  2,75, 2,10 I M

Kissen 1 U
angefangen, m it Material, . . 1F0

Decken gezeichnet, auf weiß und grau 1 6K 
Leinen.............................. ....  2,75, 1,S0 1 ,v 6

Kanevaskissen m it eingewebten mo- 1 7K 
deinen Mustern, . . .  . 2,78, 2,26 L ,»S

Wafchttschgarntturen steMg, rot 4 7K
und blau garniert, . . . . .  2,90 Ä p lv

Wafchttschgarntturen 4 W
weiß, elegant, m it Spitze . . . . .  m .W

NadeMssen
reich garniert . .

Gezeichnete A rtike l 
für die Küche.

Staubtuchtaschen

Topflappentaschen

Lampenputztaschen

Leitungsschoner

95, 75 

98, N  

1.28, 95 

1,19, 95

Handtücher
m it eingewebten Borten, . 1,40, 95

Küchengarntturen
in  rot und blau, in  großer Auswahl

4 8 »

48»
8 8 »
73»
68»

Brotbeutel 1 t l l
rot und blau gärn., . . . 1,90. 1,80 1 , 1 "

Frühstücksbeutel llk
rot und blau gärn., . . . I M  1,15 v  v

Waschkorbdecken llkr
rot und blau gärn.» . . . 1,60, 1,25 « r l  ^

Wandschoner 1 Yk
60/100, . . . . . .  . . 1.90, 1,75 1 ,6 V

Handtücher rot und blau gärn., m it 1
UeLerschlag........................  2,25, 1,75 1 , t t v

Tischdecken t
Kreuz- und Stielstich, . . 2,25, 1,95 1»VV

Decken «nd LSuser '-I,.«""
L s c h M e re i. A u M u it ta rb e it ,  m it W d tzs l «ab K lW e M tze n -k rs a tz .

Stück 6«. 78. SS, 1,28, 1.86. 1.96 bis 8.86 Mk.

M UrliW
stellt von sofort ein 
8. 8edo1r, Installateur u. Klempnermeister, 

Mellienstraße 74.
Köchinnen. Stub^mnädch., 
Verkäuferin für Kantine, _ 

Büfsttfräuletn. Mädchen für alles. Z 
^ "  Mädchen für alles u. SLrr» j

. . , benmädchen für Güter. ! 
Frau Î zLRLL'LL !

gewerbsmätzigeStellenvermMerin, Thorn,! 
Irmkerstrntze 7, part. r ,

Neu aufgenommen:

Toilette-Seifen
> (Ersatz)

Verkauf ohne Seifenmarken

§«25 «.LS
1 -

W

M , in der Frauenw^ u .

Moden - Album " ) 
Favorit-Handarbeits-Album (je 60 V l"  

erhältlich bei
L u l L u s  O r 7 0 s s o r >

Wäsche-Ansstattnnftsgesch^

KontmM
(keine Anfängerin) M

für Stenographie u. Schreibmaschw 
sofort oder spater gesucht. Angev^ ^

l!. 8. M Lrikk L 8sdn, k. N . ^
Thorn-Mocker.

H M M i»
zu», 1. 10. 1S gosnchl.

Schriftlich- Meldungen mit ö«-» 
abschristen u. SehaltsansprSchen a" . ..

6 .  L o p p a r t ,  '

! ! » M  

M
B ro m b -ra -S ^

zur Leitung eines KleinkinderhortS 6

U k r m  tttzuvr, S e r g A M ^

Schneweri«,',rdg->
welche selbständig arbeiten kaun, 
sucht. Mellienstr. 56,

Suche zum sofortigen Eintritt st" 
Galonteriervarengeschäft

l Ü i W l e B e r ü l i i l M

1 MnMen. ....
N. ki8cksr, W M . W L

Suche siir mein Fleisch- U. Wuch 
GeschSst lüchftges, kräft. evang-

LehrmWchev
von 1. oder 15. Oktober,
Louiss Msiss. Thorn 4, L e ib M L W  

Suche zum stundenweisen 2u^

L  « L -  M - ° «
oder F rau ; aus der Bromberg 
stadt bevorzugt. .

Zu erfragen bei , "
s-'i'»«!.«.'. Msch°lL>--

Schulfreie ^

MSttci,«"
finden Beschäftigung- . .  6 ,finden D-schästlgung. -l

k iL M S k ,

Eine AttfWartest'l  ̂
oder Müdcheo

rau ^

A u W ü rL e rin ^ ^
sfir mein Geschäft !ür L Std. 
v»» soi-rt gesucht. « ..» b a 'Ä S ^

N - . x  VuchZ L - ^

rinnen f. Konditorei, BMe l , 

Restaurants. Lauibmfchew L  .

I  »ellm-wo-le odn- « M ,  -  k> S

8


